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D r. L U D W IK  G R O S F E L D  

P räs id en t der Polnischen A ussenhandelskam m er

D r. L u d w ik  G rosfe ld  w urde  im  Ja h re  1889 in  
Przem yśl geboren. A ls  R ech tsanw alt, v e rtra t er in  
po litischen  Prozessen u n te r vo lle m  E insatz seiner Per­
sön lichke it, A k tiv is te n  der L inkspa rte ien .

W äh rend  des I I .  W eltkrieges w e ilte  er in  E ng land . 
In  der sog. E m ig ran tenreg ie rung  nahm  er le itende 
Stellungen ein, jedoch  legte er zum  Zeichen des 
Protests gegen die reaktionäre  P o lit ik  der L on do ne r 
K re ise  seine Ä m te r  n ieder.

I n  V o lkspo len  bekle idete  er zuerst das A m t eines 
V ize m in is te rs  fü r  S ch iffa h rt und  Aussenhandel, später 
eines V ize m in is te rs  fü r  H an de l und  In d u s tr ie . E r  w a r 
Se jm abgeordneter und  In h a b e r m ehre re r in -  und  aus­
länd ischer O rden .

D u rc h  seinen T o d  v e rlie r t unser L a n d  einen hoch­
herzigen, e ins ichtigen M enschen, der m it  grösster 
O p fe rfre ud ig ke it an dem  A u fb a u  V o lkspo lens te ilnahm .

Ehre seinem A ndenken !
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TECHNISCH REIN
S ynonym : N a tronsa lpe te r 

Chem ische F o rm e l: N a N O s

In  Polen w erden m ehrere Sorten von  N a tr iu m n it ra t 

hergeste llt. I n  H ande lskre isen in te ress ie rt m an sich 

m eist fü r  das sogenannte „techn ische “  N a tr iu m n itra t.

Technisches N a tr iu m n it ra t is t Gegenstand der stän­

digen A u s fu h r Polens, und  das sowohl nach euro­

päischen L än de rn  als auch nach Übersee.

Technisches N a tr iu m n it ra t w ird  gemäss fo lgender 

N o rm  hergeste llt:

D u rc h s c h n ittlic h e r G eha lt an G run db e s tan d te il

( N a N 0 3) ............................................................ — 9 9 %

V e ru n re in ig u n g e n :

1. W asserunlösliche A n te ile  . . • m ax. 0 ,1 %

2. C h lo ride , a u f N a tr iu m c h lo r id  um -

g e re c h n e t.............................................. m ax. 0 ,5 %

3. N a t r i u m n i t r i t ........................................  » 0,005 %

4. K a lz iu m - und  M agnes ium oxyd  . „  0 ,3 %

5. Eisen ......................................................  » 0>01 %

F e u c h t ig k e it ......................................................  » 0,05 %

F o rm : farblose, k le ine  K r is ta lle .

Technisches N a tr iu m n it ra t is t schwach hygrosko­

p isch, in  W asser le ic h t lös lich .

Zwecks weitestgehender S icherung der W are  vo r dem 

Feuchtw erden und  vo r V e ru n re in ig u n g  is t d ie  V e r ­

packung besonders so rg fä ltig  gew äh lt. Je  nach W unsch  

des Bestellers w ird  N a tr iu m n itra t w ie  fo lg t ve rp ack t:

a) Papiersäcke, v ie rfach , m it  B itum enein lage, In h a lt  

75 kg netto ,

b) Papier sacke w ie  oben m it  e inem  In h a lt  von  100 kg 

netto  als Innenve rpackung . A ls  Aussenverpak- 

kung  d ie n t e in  neuer Jutesack.

c) Inne nve rpa ckun g : Säcke aus K re p p a p ie r m it  

e inem  In h a lt  von  100 kg netto . Aussenverpackung:



der e inw andfre ien  und ästhetischen A u s fü h run g  der 

V erpackung, der s tr ik ten  E in h a ltu n g  der L ie fe rfris ten  

sowie der genauen K e n n tn is  der A n fo rderungen  der 

A us landsm ärkte  zuzuschreiben.

A lle in e xp o rte u r von N a tr iu m n it ra t in  Polen is t die 

E in - und A usfuh rzen tra le  fü r  C hem ika lien  „C ie c h “ , 

W arszaw a 10, u l. Jasna 12, Postfach 343.

Holzfässer m it  p a ra ffin ie rte m  Papier ausgelegt. 

Das G ew ich t des Fasses be träg t etwa 17 kg. 

Abm essungen des Fasses: H öhe  73 m m  

D urchm esser der Ausbauchung  53 m m  

D urchm esser des Bodens 47 m m .

D ie  ständige S teigerung der A u s fu h r von po ln ischem  

N atronsa lpe ter is t in  der hohen Q u a litä t der W are,
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F o rm : fester, am orpher, weisser K ö rp e r, in  Wasser 
und  A lk o h o l le ich t lösbar. A n w en du ng : bei der E rzeu­
gung von  Seife, besonders von  To ile ttense ife , in  der 
H o lz in d u s trie , fü r  d ie  B aum w o ll-M e rze ris ie rung , als 
D es in fek tionsm itte l, in  der graphischen, pha rm azeu ti­
schen, P a rfüm - und  M e ta llin d u s tr ie , zu r Erzeugung von 
K u ns tdü ng er, Sprengm  a tc r ia  1 ien und  S tre ichhölzern , 
fü r  die H ers te llung  von  Farbsto ffen^: iffM «aboratorien  

usw.

are N e tto ; A us-

A u f  W unsch der A bnehm er, w ird  das Ä tz k a li i 
genden V erpackungen  ge lie fe rt:

1. in  B lech trom m e ln  m it 100 
m aße: 370 m m  X 540 m m , T a ra  —

2. in  B lech trom m eln  mit 200 kg W are  N e tto ; 
m aße: 460 m m  X 685 m m , T a ra  — 6 kg.

Das Blech is t bei Beförderung der W are  a u f dem 
l ic k ;  be im  Seetransport —  0,75 m m

A lle in v e r tr ie b :

[E C H  G. m . b. H .
E in - und  ÄS sfd frr von  C hem ika lien  und  chemischen

Landw ege 0,5 
d ick.

%

ike ln , W arszaw a 10 
a ;"- L2. Postschliessfaclf 343u l. Jasna

ÄTZKALI
K A L I U M H Y D R O X Y D

Das Ä tz k a li po ln ischer P ro du k tion  ha t a u f den euro­
päischen und  überseeischen M ä rk te n  bereits seinen 
N am en. So sind auch die Exportgeschäfte* in  Ä tz k a li 

im m e r häufiger.

Ä tz k a li w ird  sowohl in  F o rm  von  F locken als auch 
als Schmelzmasse hergeste llt.

D ie  D urchschn ittsana lyse  des gegenwärtig  erzeugten 
geschmolzenen Ä tzka lis  la u te t w ie  fo lg t:

K O H ......................................... —  M in im u m  88 %

K a rbo na te  in  U m rechnung
a u f K 2C 0 3 ............................— M a x im u m  3 ,5 %

C h lo ride  in  U m re chn un g  a u f

C I ...................................................... „  1, 1 %

Sulphate in  U m rechnung
a u f S 0 4 ........................................ „  0 ,8 %

Eisen in  U m re chn un g  a u f Fe —  0,05 %

W ic h te : 1 ,86— 1,88

r/i



DIE POLNISCHEN
ÄTHERISCHEil ÖLE

D ie  A u s fu h r po ln ischer ä therischer Ö le  w ächst stän­
d ig  und  besitzt große E n tfa ltungsm ög lichke iten , da 
Polen in  dieser Beziehung übe r eine n ic h t geringe R o h ­
stoffbasis ve rfüg t. D ie  P ro du k tion  von  ätherischen Ö len  
sowie ih r  A sso rtim en t häng t se lbstverständlich  von  der 
E n tw ick lu n g  der in länd ischen  P flanzenku ltu ren  ab. 
Bereits je tz t  w erden ätherische Ö le  po ln ischer P roduk­
tio n  nach vie len  L än de rn  ausgeführt.

W ir  geben nachfolgend eine Ü b e rs ich t der in  Polen 
p roduz ie rten  ä therischen Ö le .

I .  N A T Ü R L IC H E  Ö LE  

1. P fe fferm in zö l (O leu m  M enthae P iperitae)
Das poln ische P fe ffe rm inzö l is t fa rb los oder le ich t ge lb ­

lich , k la r  und  r ie ch t e rfrischend nach M e n th o l; sein 
Geschm ack is t zug le ich  b rennend und  küh lend. 

Spezifisches G ew ich t 0,897 bis 0,920 bei 20°C 
D re hu n g  (20°) —  18° b is 34°
R e fra k tio n  (20°) 1,458 bis 1,464
R ea k tion  —  n eu tra l, höchstens schwach säuerlich
Das Ö l e n th ä lt M in im u m  5 0 %  M en tho l.
Lösb a rke it im  A lk o h o l: 1 m l Ö l lös t sich in  2,5 bis 

5 m l 70% -gem  A lk o h o l u nd  g ib t eine k lare  Lösung, 
die —  bei w e ite re r Zugabe von  70% -gen A lk o h o l —  
opalis ieren  kann, aber n ic h t d e u tlich  trüb e  w ird .

Dieses Ö l m it  den oben angeführten  Eigenschaften 
w ird  100% -ig  aus den e inhe im ischen M e n th a  p i­
p e rita  —  K u ltu re n  hergeste llt. Das P fe ffe rm inzö l 
en tsp rich t den Bedingungen der po ln ischen  P harm a­
kopoe und  kann  deshalb, abgesehen von  seiner V e rw e n ­
dung  in  der kosm etischen und  N a h ru n g sm itte lin d u s tr ie , 
als A rz n e im itte l verw endet werden. D e r P fe ffe rm inzö l­
expo rt be träg t z irka  20 T on ne n  jä h r lic h . Diese M engen 
w erden von  J a h r  zu J a h r  steigen, w o m it den A bnehm ern  
die K o n t in u itä t  der L ie fe rungen  gesichert w ird .

2. Tannenöl (O leu m  A b ietis )
Das poln ische T annenö l w ird  aus e in jäh rigen  T rie be n  

der T anne  A b ie s  a lb a  gewonnen. Das Ö l is t k la r, 
fa rb los oder g rü n lich -g e lb lich  m it  e inem  balsa­
m ischen A ro m a . Sein Geschm ack is t b itte r-b ren ne nd . 
Spezifisches G ew ich t 0,867 b is 0,886 bei 15°C, D rehung  
(20°) —  34° b is —  60°, R e fra k tio n  (20°) 1,470 b is 1,474, 
R eaktion  —  neu tra l, höchstens schwach säuerlich.

Das Ö l lös t sich im  90% -gen  A lk o h o l im  V e rh ä ltn is : 
1 m l Ö l in  4 b is 7 m l A lk o h o l und  g ib t eine k la re  Lösung.

Das T an ne n ö l w ird  im  b re iten  Ausm aße n ic h t n u r  
fü r  in d u s trie lle  Zwecke, sondern auch in  der p h a rm a ­
zeutischen In d u s tr ie  ve rw en d e t,'d a  es den von  ih r  ge­
ste llten  Bedingungen en tsp rich t. D ie  P ro d u k tio n  s tü tz t 
sich a u f ausgedehnte Tannenw a ldkom p lexe , was regel­
m äßige L ie fe rungen  ve rb ü rg t.

3. K iefernadelö l (O le u m  P in i S ilvestris )
Das K ie fe rn ad e lö l w ird  in  Polen aus frischen  N ade ln  

der K ie fe r-P inus  silvestris-gewonnen. D ie  w ich tige ren  
Bestandte ile  des Ö les s ind : d -a lfa , A lfa  S ilvestren sowie 
B o rny l- oder T e rp in y la ze ta t.
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Das poln ische K ie fe rnade lö l is t k la r, fa rb los oder he ll 
ge lb lich - g rü n lich , h a t e in angenehmes balsamisches 
A ro m a  und einen scharfen Geschmack.

Spezifisches G ew ich t 0,865 bis 0,886 bei 15°C 
D re hu n g  (20°) +  2° bis +  13°C 
R e fra k tio n  (20°) 1,474 bis 1,480 
R eaktion  —  n eu tra l, höchstens schwach säuerlich. 
Besitzt n ic h t m ehr als 45 %  bei 170°C siedender A n ­
te ile.

Das K ie fe rnade lö l lös t sich im  V e rh ä ltn is : 1 m l Ö l 
in  7 m l 90 % -gem  A lk o h o l und  g ib t eine k lare  Lösung.

D ie  P ro du k tion  des K ie fe rnade lö ls  bezieht das R o h ­
m a te ria l aus den ausgedehnten K ie fe rw a ldkom p lexen . 
D ie  ständ ig  wachsende E rzeugung e rlaub t, den Be­
d a r f v ie le r A bnehm er zu decken. Das Ö l w ird  sowohl 
in  der P a rfüm - und  Seifen industrie , als auch in  der 
pharm azeutischen In d u s tr ie  verw endet, da es den A n ­
fo rderungen  der Pharm akopoe en tsp rich t.

6. D illsam en ö l (O le u m  Foenicu li)
Das poln ische D illsa m e nö l w ird  aus den re ifen  Samen 

des D ills  —  F oen icu lum  vu lgare  —  gewonnen. Das 
D illsa m e nö l is t k la r, fa rb los oder höchstens etwas 
ge lb lich , m it  spezifischem D illa ro m a . Es h a t einen 
süsslichen, an K a m p fe r e rinnernden  Geschmack. 

Spezifisches G ew ich t 0,951 bis 0,971 
D re hu n g  (20°) + 1 1 °  b is + 2 4 °
R e fra k tion  (20°) 1,528 b is 1,539 
E in  m l Ö l lös t sich in  1 m l 90 % -gem A lk ijhc  
restlos.
S tockpunkt + 4  bis % 10°C
Das poln ische D illsam enö l e n tsp rich t den Vc 

Schriften der Pharm akopoe und  w ird  in  der H e ilkun de  
verw endet.

4. W acholderbeeröl (O leu m  Ju n ip eri).

Aus frischen Beeren des W acholders —  Jun ipe rus  
com m unis —  w ird  in  Polen das W acho lderbeerö l ge­
wonnen. W ich tige re  Bestandte ile  dieses Ö ls  s ind :

P inen, K ä m pfe n , T e rp in e o l und  K a d in en .

Das poln ische W acholderbeerö l is t eine farblose, 
bezw. gelb liche  oder g rün liche , k la re  F lüss igke it m it  
e igenartigem  G eruch sowie b itte re m  und  brennendem  
Geschmack.

Spezifisches G ew ich t 0,860 bis 0,882 bei 20°C
D re hu n g  (20°) + 1 0  bis — 15° z iem lich  selten rechts­

drehend

R e fra k tio n  (20°) 1,472 bis 1,488
R eak tion  —  n eu tra l, höchstens schwach säuerlich.
E in  m l Ö l lös t sich in  11 m l 90 % -gem  A lko h o l 

und  g ib t eine klare, höchstens le ich t trüb e  Lösung.

D ie  P ro du k tion  des po ln ischen W acholderbeeröles 
s tü tz t sich a u f e inhe im ischem  R o h m a te ria l und  wächst 
ständig. Dieses Ö l fin d e t in  der P a rfüm indus trie , bei 
der H e rs te llu ng  von  B rann tw e inen  und  L ikö re n  sowie 
in  der P harm azeu tik  V e rw endung .

5. K a lm u sö l (O leu m  C a la m i).

In  Polen w ird  das K a lm u s ö l aus den W u rze ltr ieb en  
des gew öhnlichen K a lm u s  —  A corus C a la m u s — p ro ­
duz ie rt.

Das K a lm u sö l is t k la r, gelb oder b rä u n lich - gelb m it 
charakteris tischem , arom atischem  G eruch und  b itte ­
rem , brennendem  Geschmack.

Spezifisches G ew ich t 0,955 b is 0,966 bei 15°C 
D re hu n g  (20°) + 9  b is + 3 1 °
R e fra k tio n  (20°) 1,496 bis 1,509 
Z w e i m l Ö l lösen sich in  1 m l 90 % -gem  
a u f u nd  geben eine k la re  F lüssigke it.

Das poln ische K a lm u s ö l w ird  in  der 
verw endet, da es den pharm akopö ischen 
en tsp rich t.

7. K orianderö l (O leum  C o ria n d ri)
M a n  g ew inn t in  Polen das K o r ia n d e rö l aus den 

re ifen F rüch ten  des K o ria nd e rs  —  C o ria n d ru m  sati­
vu m  —  u nd  m an d e s tillie rt es zweifach. Das Ö l is t 
k la r, fa rb los oder le ich t ge lb lich , r ie ch t nach re ifen 
K o ria n d e rfrü ch te n  und  ha t einen w ürz igen  Geschmack, 
fre i von  b itte rem  Stich.

Spezifisches G ew ich t 0,864 bis 0,885 bei 15°C 
D re hu n g  (20°) + 8 °  b is + 1 4 °
R e fra k tion  (20°) 1,463 bis 1,476 
R eak tion  —  n eu tra l, oder höchstens schwach säuer­
lich .

Das Ö l lös t sich im  A lk o h o l im  fo lgenden V e rh ä ltn is  
au f: 1 m l Ö l in  3 m l 70 % -gem  A lko h o l. D ie  Lösung 
is t k la r.

D ie  Esterzahl lie g t zw ischen 125 und  190_Jv/as'e inem  
G eha lt an A lko ho len  n ic h t u j k t i + . ' ll in  U m rechnung  
a u f L in a lo o l im  K o ria nd e rö P V n tsp rich t.

Das poln ische K o ria n d e rö l Jh uR t sowohl in  der 
In d u s tr ie , als auch in  dei¡¡^harm azieSi|j|g¡rwendung, da

ic h t.es den Bedingungen der JH ^m a k o p ü e ,, e

8. T h y m ia n ö l (O le u m  T B j ^ l

A us dem  b h ih e n d e n lT h y m ia m T h y ittu a  vulga 
w ird  in  Polen das T h y m ia n ö l , D c rf/Ö L  j i t
k la r, ge lb lich  oder rö jtlich  b raun  m it s iarkem  T i tan-

ÉkBKfSk A¿ ■ * ■ r »
arom a und  einem, angenehm en,-scharfen, w ürz igen,
anhaltenden G e s o h m a c k v ^ ' * * * *

Spezifisches G 
D re hu n g  (20

935 bei 15°C



R e fra k tion  (20°) 1,490 bis 1,510.
R eak tion  —  n e u tra l oder höchstens schwach säuer­
lich .
Lösba rke it im  A lk o h o l: 1 m l Ö l in  3 m l 80% -gem  

A lko h o l. D ie  Lösung is t k la r.
T h y m o lin h a lt —  n ic h t u n te r 2 0 %  und  n ic h t über 

4 0 %  des V o lum ens.
Das poln ische T h y m ia n ö l e n tsp rich t den V o rsch rifte n  

der Pharm akopoe.
D ie  po ln ischen n a tü rlich e n  Ö le  en tha lten  keine

—  ve rharz ten  Ö le
—  m echanischen V e run re in igu n ge n
—  fe tten  Ö le
—  S p iritus
—  schweren M e ta lle
—  C h lo rve rb indungen
—  organischen Säureester
—  Wasser.

I I .  S Y N T H E T IS C H E  Ä T H E R IS C H E  Ö LE
1. Terp ineo l I a  p u ru m

Das poln ische T e rp in e o l is t eine ö lige  F lüssigke it 
m it  angenehmem  G eruch.
Chemische Form el —  C 10H 17O H

Das hande lsüb liche  T e rp in e o l en th ä lt eine M isch un g  
von  T erp ineo l-Isom eren .

Spezifisches G ew ich t (15°) 0,934 bis 0,938 
R e fra k tion  (20°) 1,482 bis 1,486 
Das poln ische T e rp in eo l w ird  als K o m p o n e n t zu r 

H e rs te llu ng  von P arfüm kom positionen, bei der P ro­
d u k tio n  von  To ile ttense ifen , K ö ln isch  W asser u nd  P a r­
füm s verw endet. Es w ird  gegenw ärtig  in  be träch tlichen  
M engen nach vie len L än de rn  e xpo rtie rt.

2. T e rp in y laze ta t p u ru m
Das T e rp in y la ze ta t is t eine ö lige F lüss igke it m it  

fo lgender chem ischer F o rm e l:

C 12H 20O 2 •
Das hande lsüb liche  P roduk t en th ä lt 85 %  bis 95 % 

T e rp in y la z e ta t; den Rest b ild en  T e rp in o l und  D ipenten . 
Spezifisches G ew ich t (15°) 0,950 bis 0,960 
R e fra k tio n  (20°) 1,466 b is 1,472 
Das T e rp in y la ze ta t w ird  bei der P ro du k tion  von 

P a rfüm -K om p os ition e n , To ile ttense ifen , K ö ln isch  W as­
ser und  Parfüm s gebraucht.

Es w ird  m it wachsendem  E rfo lg  nach vie len  L än de rn  
e xpo rtie rt.

D ie  E rzeugung säm tlicher po ln ischer ä therischer 
Ö le  s tü tz t sich a u f eigene P flanzenku ltu ren  und  R o h ­
stoffe, w odurch  regelmässige L ie fe rungen  g a ra n tie rt 
sind. D a  die P flanzenku ltu ren  und die R ohsto ffbasis 
ständige E rw e ite ru n g  erfahren, kann auch eine grössere 
N achfrage b e fried ig t werden.

A lle in v e r tr ie b :
C IE C .H  G .m .b .H .

E in - und  A u s fu h r von  C hem ika lien  und  chem ischen
A rtik e ln  

W arszaw a 10
u l. Jasna 12, Postschliessfach 343 

M us te rp rob en  a u f W unsch.

POLNISCHES
H E I Z Ö L

H e izö l is t als B rennstoff' seit v ie len  Jahrzehn ten  be­

kann t. D ie  Ansprüche, d ie  an dieses P roduk t geste llt 

werden, w aren an fäng lich  n ic h t sehr hoch, steigen 

aber m it wachsendem  technischen F o rts c h ritt, und  ge­

genw ärtig  muss H e izö l, w enn es seine Aufgabe r ic h tig  

e rfü llen  soll, genau de fin ie rten  technischen Bedingungen 

entsprechen.

Polnisches H e izö l besitz t folgende technische E igen­

schaften :

W ich te  bei 15 °G 

Z äh igke it bei 50° C 

F la m m p u n k t . .

G e fr ie rpu nk t . .

S chw efe lgeha lt. .

H e izw e rt . . . .

G eha lt an W asser und  

V e run re in igu n ge n  m ax. 2 %

Diese S pezifika tion  zeigt, dass das poln ische H e izö l, 

seiner Q u a litä t nach, im  wesentlichen m it Fuel O il  

N o  5 sowie Fue l O i l  Bunker C am erikan ischer P ro­

venienz ü be re ins tim m t, w obei die genaue Anpassung 

an die entsprechende Heizö lklasse jedesm a l entspre­

chend den W ünschen des K lie n te n  erfo lg t.

Es muss dabei be ton t werden, dass polnisches 

H e izö l bezüg lich  e iner ganzen Reihe von  Eigenschaften 

die A n fo rderungen , die die e rw ähnten  ausländischen 

Spezifika tionen stellen, ü b e rtr if f t .

I n  erster L in ie  bezieht sich dies a u f den F la m m ­

p u n k t, der be im  po ln ischen E rzeugnis m indestens 

120°C beträg t, w ährend  z. B. bei Bunker C n u r ein 

F la m m p u n k t von  m indestens 65,6°C  e rfo rde rlich  is t.

D em  A bnehm er von  po ln ischem  H e izö l w ird  sowohl 

e in  H öchstgeha lt an Schwefel w ie  auch ein M in d e s t­

he izw ert ve rtra g lich  g a ran tie rt. A u f  diese Weise w ird

. . . 0,920— 0,960 

. . 5 — 15° Eng le r 

. . . m in . 120°C

. . . m ax. 10°C

. . . m ax. 1 %

. . . etwa 10000 kcal
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dem  A bnehm er von  po ln ischem  H e izö l einerseits der 

energetische N u tze ffek t des gekauften H eizö ls gesichert, 

der sich in  e inem  entsprechend hohen H e izw e rt k u n d ­

tu t, andererseits r is k ie rt er keine K o rro s io n  seiner 

An lagen , was bei A n k a u f von Ö l ohne garan tie rten  

H öchstgeha lt an Schwefel e in tre ten  könnte.

Polnisches H e izö l kann  sowohl a u f dem  Seewege 

f.o .b . po ln ische H äfen  oder c .i.f. Bestim m ungshafen 

als auch a u f dem  Landw ege franco  poln ische Grenze 

oder franco  beliebige E isenbahnsta tion  a u f dem  euro­

päischen K o n tin e n t ge lie fert werden. Bei L ie fe rung  a u f 

dem Seewege f.o .b . w ird  den T anksch iffen  des Käufers  

von po ln ischem  H e izö l rasche und  reibungslose Bedie­

nung  gew ährle istet.

Schiffe, welche poln ische H äfen  anlaufen, haben die 

M ö g lich ke it, sich m it H e izö l fü r  Bunkerzwecke in  

e iner der S pez ifika tion  Bunker C entsprechenden 

G üte zu versehen.

Beim  K a u f  von  k le ineren  M engen z.B. e in igen H u n ­

de rt T onnen  genügt e in 24-stündiges A v iso  zu r B ere it­

ste llung des gewünschten Bunkers. Grössere Beste llun­

gen von  Bunker sollen so frü h  w ie  m ög lich  aufgegeben 

werden.

D ie  Preise des Bunkerö ls in  poln ischen H äfen  sind 

im  V e rh ä ltn is  zu den Preisen in  anderen europäischen 

H äfen  durchaus konku rrenz fäh ig .

D ie  ausschliessliche A u s fu h r von  poln ischem  H eizö l 

b e tre ib t d ie  F irm a

C I E C H

E in - und  A usfuhrzen tra le  fü r  C hem ika lien  

G .m .b .H .

W arszaw a 10, u l. Jasna 12, D ra h ta n s c h rift: C iech —  

W arszaw a, an welche A n fragen  betreffs A uskun ft, 

Probem uster und  Angebote  zu rich te n  sind.

Bezüglich  Bestellungen von  B unkerö l b itte n  w ir , 

sich an unsere Bunkeragenten zu w enden:

in  G dansk/G dyn ia  —  C entra la  P ro du k tów  N aftow ych  

Gdańsk, u l. D łu g i T a rg  30 

D ra h ta n s c h rift: P rodnaft- 

G dańsk

in  Szczecin —  C en tra la  P roduk tów  N aftow ych

Szczecin, u l. Gen. Świerczew- 

czewskiego 29 

D ra h ta n s c h r ift : P rodnaft- 

Szczecin



N A F T O L E N
I n  der m odernen G u m m iin d u s tr ie  hängen G üte 

der Erzeugnisse u n d  P roduktionskosten  n ic h t n u r  von 
den R ohsto ffen  und  ih re r  Q u a litä t ab, sondern auch 
zu einem  ganz erheb lichen T e il auch von  der A r t  und  
W eise der V e rw endung  entsprechender Zusatzstoffe, 
in  erster Reihe von der V e rw endung  eines geeigneten 
P lastifika to rs .

A ls  e in entsprechender P la s tifika to r fü r  n a tü rlich en  
u n d  synthetischen sowie regenerierten K a u tsch u k  is t 
im  H an de l der P e tro le um p la s tifika to r bekannt, w elcher 
von  der po ln ischen In d u s tr ie  u n te r der Bezeichnung 
„N A F T O L E N “  ge lie fe rt w ird .

„ N A F T O L E N “  is t ein P ro d u k t der R oh ö lve ra rbe i­
tung , es b ild e t e in  G em isch hochm o leku la re r K o h ­
lenwasserstoffe und  is t von  b raune r oder d un ke l­
b rauner, g rü n  fluoreszierender Farbe. „N A F T O L E N “  
w eist eine grosse A f f in i tä t  zu Schwefel auf, is t gegen 
L u ftsa u e rs to ff s tab il und  bes itz t aus diesem G runde  
fast unbegrenzte H a ltb a rk e it. N A F T O L E N  w eist 
be i Z im m e rte m p e ra tu r Ä n h lic h k e it m it  K a u tsch u k ­
lösungen auf, es is t n ä m lich  k leb rig , z ieh t sich 
fa de na rtig  und  is t in  dünnen  Schichten d urchs ich tig . 
N A F T O L E N  is t fre i von  säm tlichen frem den V e ru n ­
re in igungen  und  en th ä lt ke inerle i K o h le -, K oks- oder 
A spha ltte ilchen .
D ie  poln ische P e tro leum industrie  erzeugt gegenwär­

tig  zwei A rte n  von N A F T O L E N  und  zw a r:
N A F T O L E N  B —  aus der V e ra rb e itu n g  von  pa­
ra ff in fre ie m  R ohö l,
N A F T O L E N  P —  aus der V e ra rb e itu n g  von p a ra f­
fin h a ltig e m  R ohö l.

N A F T O L E N  kann  m it  H ilfe  entsprechender 
E isenbahnzisternen, d ie  m it  H eizsch langen versehen 
sind, be fö rde rt w erden und  ohne Schw ierigke iten  nach 
ve rhä ltn ism ässig  geringer E rw ä rm u n g  entladen w erden.

Technische D aten  des N A F T O L E N S  :

N A F T O L E N  B N A F T O L E N  P

D ich te  bei 20°C  . . . 0 ,9 9 5 —  1,06
F la m m p u n k t .m in . 195°C
S to c k p u n k t .m ax. -|-10°C
V is k o s itä t bei 100°C . 2,5 —  4,5°n.

0 ,9 9 5 —  1,03 
m in . 135°C 
m ax. + 2 0 °C  
3 ,0 — 6,0°n.E

Säurezahl . . . . . .  m a x im u m  5,0 m g K O H  je  1 g
L ö s lich ke it in  A zeton  
L ö s lich ke it in  Benzin 
R eak tion  
G eha lt an festen 

frem den Bestandte ilen
W a sse rg eh a lt...................
A s c h e g e h a lt ...................
G eha lt an selektiven 

L ösungsm itte ln  . . . 
Lagerbeständ igke it

m in im u m
m in im u m
n eu tra l

99,5
99,9

m ax 0,01 %
m a x im u m  0,05 %  
m a x im u m  0,1 %

m a x im u m  0,05 %
vo llkom m en

F a r b e ................................ b ra u n  b is dunke lb ra un , cha­
rak te ris tisch  fü r  M in e ra lö le

N A F T O L E N  —  is t in  fast a llen  organischen Lösungs­
m itte ln  lös lich , hingegen un lös lich  in  
A lk o h o l sowie W asser, Es e n th ä lt:

—  ke inerle i gum m ischädigende Substan­
zen

—  w irk t  beschleunigend bei der V u l­
kan is ie rung

—  en th ä lt keine Bestandteile u n te r 160° 
und  lässt sich als Kautschukgem isch  
vu lkan is ie ren .

E ine genaue K o n tro lle  w ährend  des P roduktions­
prozesses von  N A F T O L E N  b ie te t d ie  G ew ähr fü r  
d ie  L ie fe rung  eines stets e inhe itlichen  Erzeugnisses.

D ie  V e rw endung  von  N A F T O L E N  als P la s tifika to r 
b ie te t den P roduzenten von  G um m ierzeugnissen so­
w oh l technische als auch w irtsch a ftlich e  V o rte ile . D ie  
technischen V o rte ile  beruhen a u f e iner technologischen 
V e re in fachung  der V e rfah re n  und  e iner bedeutenden 
Q ua litä tss te ige rung  der Erzeugnisse. D ie  w ir ts c h a ftli­
chen V o rte ile  beruhen a u f e iner be träch tlichen  Senkung 
der P roduktionskosten, hauptsäch lich  d u rch  Ersatz 
e iner gewissen K autschukm enge d u rch  das bedeutend 
b illige re  N A F T O L E N  bei g le ichze itige r Beschleunigung 
e in iger technologischer Prozesse.

N A F T O L E N  fin d e t A nw endung  in  jedem  Zw eig  der 
G u m m in d u s trie  —  deshalb w ürde  auch die Angabe 
von  genauen Anw eisungen fü r  seine V e rw endung  in  
jed em  konkre ten  F a ll übe r den R ahm en eines 
kurzen A rtik e ls  h inausgehen. W ir  w erden uns also 
n u r a u f eine a llgem eine A nw endungscha rak te ris tik  von  
N A F T O L E N  fü r  eine gegebene G ruppe  von G u m m i­
erzeugnissen beschränken.

N A F T O L E N  in  W eichgum m im ischungen ohne 
Füllstoffe.
Bei der P ro du k tion  von  Erzeugnissen aus W e ich ­
g u m m i ohne Fü lls to ffe , w ie  z. B. be i F ah rradsch läu ­
chen, gestatte t d ie V e rw endung  von  N A F T O L E N  
als E rw e icher eine bedeutende E rsparn is  an K a u t­
schuk bei g le ichze itige r B e ibeha ltung  der Q u a litä t. 
D ie  V u lka n is ie ru n g  von  n a fto lenha ltigen  M ischungen  
e rfo lg t in  kü rze re r Z e it als von gew öhnlichen M i­
schungen ohne N A F T O L E N .

N A F T O L E N  in  M ischungen m it  überw iegen­
dem  Zusatz von aktiven  Füllstoffen.
Bei dieser G ruppe  von  G um m ierzeugnissen, d ie  un te r 
anderem  aus A u to re ifen , P la tten  fü r  Schuhsohlen 
usw. besteht, e rm ög lich t d ie  V e rw e nd un g  von 
N A F T O L E N , in fo lge  seiner Benetzungsfähigkeit und  
seiner D ispe rs ionsw irkung  die E in fü h ru n g  erhe­
b lich e r M engen  ak tive r F ü lls to ffe  in  das Gemisch. 
H ie rb e i is t es fü r  gew öhn lich  n ic h t no tw end ig , den 
R ussgehalt zu erhöhen. D e r Zusatz von  N A F T O L E N  
ste igert auch die m echanischen E igenschaften 
dieser M ischungen  w ie  Zerreiss- u nd  Biegefestigkeit, 
V e r  schlei s sfe stigke it, A lte ru n g  usw. M ischungen  
m it  überm ässigem  G eha lt an F ü lls to ffe n  w erden 
d u rch  H in zu fü g u n g  von  N A F T O L E N  w e ite r fü r  
F ü lls to ffe  aufnahm efäh ig , dank den hohen D ispe r­
sionseigenschaften von  N A F T O L E N .
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N A F T O L E N  in  M ischungen m it  überw iegen­
dem  Zusatz von inaktiven  Fü llstoffen.
Bei M ischungen  dieser A r t ,  welche u n te r anderem  
zu r P ro du k tion  von  Schläuchen, D ich tu ng en  und  
e iner Reihe anderer techn ischer A r t ik e l dienen, 
e r fü llt das N A F T O L E N  n ic h t n u r  d ie  R o lle  eines 
Stoffes, der in  der M isch u n g  eine gewisse K a u tschu k- 
menge ersetzt, sondern es e rm ög lich t auch die H in ­
zu fügung bedeutend grösserer Fü lls to ffm engen. 
N A F T O L E N  sp ie lt in  diesem Fa lle  die R o lle  eines 
B indem itte ls , w obei m an ein F e rtig p ro d u k t von  v ie l­
seitiger V e rw endungsm ög lichke it e rhä lt. In fo lg e  E r­
höhung  des F ü lls to ffgeha lts  der M isch un g  steigert 
sich ih re  Beständ igke it gegen Verschleiss u nd  Z er- 
reissfestigkeit.

N A F T O L E N  in  halbharten  M ischungen.
Z u  dieser G ruppe  gehören u n te r anderem  M ischungen  
zu r E rzeugung von  Schuhsohlenp la tten, K u ns tle d e r 
u .ä.m . E in  Zusatz von  N A F T O L E N , das die R o lle  
eines F ü lls to ffb in d e m itte ls  und  eines D ispersions- 
m itte ls  e rfü llt, e rhöh t bedeutend H ä rte  und  E la s ti­
z itä t des Erzeugnisses.

N A F T O L E N  in  H artg u m m im isch u n g en .
N A F T O L E N  s te llt in  H a rtg um m im ischu ng en  einen 
plastischen organischen F ü lls to ff dar, der bei der 
^  u lka n isa tion  e rhärte t. E in  Zusatz von  N A F T O L E N  
erhöht u n te r anderem  die Zerreissfestigke it der M i ­
schung. In  H artg um m im ischu ng en , d ie  grosse M e n ­

gen anderer Fü lls to ffe  en tha lten , sp ie lt N A F T O L E N  
die R o lle  eines B indem itte ls . N A F T O L E N  w irk t  
in  H a rtg um m im ischu ng en  erweichend, w obei es 
die P la s tiz itä t der n ic h t vu lkan is ie rten  M isch un g  
steigert und  es e rm ög lich t, bei der in  Form en e rfo l­
genden V u lka n is ie ru n g  scharfe U m risse  des beim  
Form en benutzten  M ode lls  zu erlangen. D ie  T a tsa ­
che, dass N A F T O L E N  vo rzü g lich  den Schwefel 
b inde t, schliesst die M ö g lic h k e it von  Schwefelefflo- 
reszenz a u f vu lkan is ie rten  Gegenständen aus und  
ve rh in d e rt die B ild u n g  von  vagabund ierenden S trö ­
men, d ie  sich a u f d ie  sauren Schw efe lverb indungen 
stützen und  in  der Schwefeleffloreszenz ih re n  U r ­
sprung finden. D ies kann  in  m anchen F ä llen  von 
entscheidender Bedeutung sein, z.B. bei der H e rs te l­
lu n g  von A kkum u la to renkäs ten  usw.

N A F T O L E N  in  n icht vu lkan is ierten  E rzeug ­
nissen.
I n  dieser G ruppe  von  Erzeugnissen, die u n te r ande­
ren K lebestre ifen , Iso lie rb ä nd e r u .ä .m . umfasst, 
b ild e t das N A F T O L E N  den H au p tbe s ta nd te il des 
Gemischs. D ies is t e in leuchtend, w enn m an solche 
E igenschaften des N A F T O L E N S  w ie  langanha ltende  
K le be fä h igke it, d ie  E igenschaft be im  Z iehen Fäden 
zu b ild e n  u.a. in  E rw ägung  z ieh t. D ie  grosse H a lt ­
ba rke it des N A F T O L E N S  is t besonders zu u n te r­
streichen, was eine lange Lage rfäh igke it z.B. von  
K lebestre ifen  sichert, d ie u n te r V e rw endung  na fto - 
len ha ltige r M ischungen  hergeste llt w orden  sind.
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Anw endung von N A F T O L E N  bei der Regene­
rie ru n g  von G u m m i.
D ie  Tatsache, dass N A F T O L E N  dem  K a u tschu k  
P la s tiz itä t ve rle ih t sowie die L e ich tig ke it m it  der es 
sich m it  Schwefel ve rb inde t, sind der G run d  fü r  die 
v ie lse itige  V e rw e nd un g  von  N A F T O L E N  be im  
G um m iregenerationsverfah ren . Be im  Regenerations­
ve rfahren  ve ru rsach t e in  Zusatz von  N A F T O L E N  
eine B indung  des fre ien  Schwefels und  e rm ög lich t 
d ie  A u fnahm e  w e ite re r Schwefelmengen.
Bei e in igen G um m iregenerationsm ethoden kann  der 
N A F T O L E N  —  Zusatz 30 %  des Regenerats betragen. 
D ie  bei V e rw endung  von  N A F T O L E N  erhaltenen 
Regenerate weisen grosse E la s tiz itä t a u f und  können 
u n m itte lb a r bzw . nach V e rm ischu n g  m it  R o h ka u t­
schuk gebrauch t werden. E in  w e ite re r V o rzu g  der 
bei V e rw e nd un g  von  N A F T O L E N  erhaltenen Rege­
nerate is t ih re  Beständ igke it gegen A ustrocknen  und 
die sich daraus ergebende lange Lagerfäh igke it.
Bei V e rw endung  von  N A F T O L E N  bei der G u m m i­
regeneration  t r i t t  e in  Z e rb röcke ln  bzw . eine K ru s te n ­
b ild u n g  an der O berfläche n ic h t auf, was häu fig  bei 
V e rw e nd un g  anderer R egenera tionsm itte l der F a ll 
is t.

N A F T O L E N  in  M ischungen m it  synthetischem  
K autschuk.
E in  Zusatz von  N A F T O L E N  zu synthetischen 
K au tschukm ischungen  e rle ich te rt deren Bearbeitung. 
H ie rb e i w ird  in  der M isch u n g  ein T e il des syn the ti­
schen K au tschuks d u rch  das bedeutend b illig e re  
N A F T O L E N  ersetzt. Ü berd ies t r i t t  nach der V u l­
kan is ie rung  bei Gem ischen von  synthetischem  K a u t­
schuk u nd  N A F T O L E N , im  V e rg le ich  m it  G e m i­
schen, d ie  ke in  N A F T O L E N  entha lten , eine Stei­
gerung der m echanischen E igenschaften auf.

N A F T O L E N  kann  sowohl in  stählernen Fässern 
als auch in  besonderen m it  H e izsch langen ve r­
sehenen Z is te rnen  des L ie fe ran ten  zugestellt werden.

D ie  stählernen Fässer, welche vom  po ln ischen E x ­
p o rt als G ebinde fü r  N A F T O L E N  benu tz t werden, 
weisen fo lgende technische D a ten  au f:

H e rs te llungsm a te ria l —  galvan isch  verzinktes 
Fassungsvermögen —- 200 1 [S tah lb lech
Blech stärke —  M a n te l 1,5 m m ; Boden 1,8
E igengew ich t •—  45 —  46 kg m m
Z w e i R o llre ife n
D ie  als G ebinde fü r  N A F T O L E N  verw endeten Fässer 

eignen sich ganz besonders fü r  den Seetransport m it  
m ehrfachem  U m sch lag  sowie fü r  eine lange Lagerung  
der W are . Sie gew ährle isten vö llige  S icherste llung  des 
Gutes vo r Lecken oder vo r V e ru n re in ig u n g  von  aussen.

D ie  poln ische In d u s tr ie  is t in  der Lage, ko n tin u ie r­
liche  L ie fe rungen  je d e r ve rlang ten  M enge dieses P ro­
dukts  sicherzu stellen u nd  die G ew ähr fü r  seine 
g le ichb le ibende Q u a litä t zu übernehm en. A u ch  steht 
sie m it  u n ve rb ind lich en , kostenlosen Ratschlägen be- 
zügl. techn ischer Fragen, d ie bei der V e rw e nd un g  von 
N A F T O L E N  auftre ten , je d e rze it gern zu r V e rfügung . 
D e r E xp o rt von  N A F T O L E N  e rfo lg t ausschliesslich 
du rch  die F irm a

C ie c h  G .m .b .H .
E in  —  und  A u s fu h r von  C hem ika lien .
W arszaw a 10, u l. Jasna 12, Postfach 343 Te legram - 

adresse: „C ie c h “  W arszaw a.

P O L N I S C H E
BEHZOLPRODUKTE

D ie  Q u a litä t der in  der po ln ischen In d u s tr ie  du rch  
K o h le d e s tilla tio n  erzie lten P rodukte  is t strengstens 
genorm t, w obei diese N orm en  von  den im  in te rn a tio ­
nalen H ande l üb lichen  A n fo rderungen  n ic h t abweichen. 
D ie  K oh le de riva te  werden, bevor sie zum  V e rk a u f 
freigegeben werden, in  den P roduktionsbe trieben  e iner 
genauen K o n tro lle  unterzogen; fa lls  sie fü r  den E xp o rt 
bes tim m t sind, w erden sie zusätz lich  d u rch  das S taat­
liche  K o n tro llu n te rn e h m e n  „P o lca rgo “  geprü ft.

D u rc h  d ie  rigorose Q u a litä tsko n tro lle  w ird  die 
E in h e itlic h k e it der erzeugten P rodukte  und  eine hohe, 
den N orm en  entsprechende W a re n q u a litä t g a ran tie rt. 
D iese E igenschaften der po ln ischen K oh lede riva te  
sind a u f dem  W e ltm a rk t w oh lbekann t.

W ir  geben nun  eine Ü be rs ich t e in iger K o h le n w e rt- 
stoffe m it  Angabe ih re r  A nw endung  und  ih re r  typ ischen 
Eigenschaften.

Technisches Benzol
Das technische Benzol is t eine durchs ich tige  wasser­

helle F lüss igke it ohne jeg liche  T rü b u n g , von hohem  
R a ffin a tio n  sgr ad .

Es d e s tillie rt in  engen G renzen und  zw ar bei etwa 
80°C ohne jeg lich e  D estilla tionsrückstände.

D ie  wesentliche E igenschaft des technischen Benzols 
is t seine geringe F äh igke it, W asser aufzunehm en, 
sowie sein G e frie rpu nk t, der bei ca + 5 ° C  lieg t, was bei 
A nw endung  von  Benzol in  T re ibsto ffgem ischen  von 
Bedeutung is t.

Das technische Benzol is t ein w e rtvo lle r Bestandte il 
von  T re ibs to ffm ischungen , bes itz t hohen F la m m p u n k t 
und  is t e in vorzüg liches A n tik lo p fm itte l.

Es m uß noch e rw ähn t werden, daß das technische 
Benzol le ich t in  A lk o h o l u n d  Ä th e r  lösbar is t und 
dabei e in  hervorragendes Lösem itte l fü r  Jod , Schwefel, 
Phosphor, H arze  u nd  Fette b ild e t.

Das technische Benzol d ie n t u.a. zu r H e rs te llu ng  
von  flüssigen T re ibs to ffen , Z e llu losederiva ten , orga­
n ischen L ösem itte ln  fü r  Ö le , W achse, Lacke, F irn isse, 
K uns ts to ffe , K unstfaser, H arze , K le b e m itte l und  
synthetisches G u m m i.

D ie  E igenschaften des technischen Benzols sind w ie 
fo lg t :
W ich te  bei 20°C  — 0,875— 0,885 
D e s tilla tio n  nach der S p ilk e r-K rä m e r-M e th o d e : 

D es tilla tio nsb e g inn  über 78°G
50 %  d e s tillie rt bei z irka  80,5°C
90 %  d e s tillie rt bei z irka  82°C
95 %  d e s tillie rt n ic h t über 86°C  
E rs ta rru ng spu nk t bei z irka  + 4 ° C
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Á'ichte

Ral i inationsgracl 
wash ä d B f t  
A fflR S ffjttc  h vv c fe 1

G eha lt an ak tivem  Schwefel m ax. 2 m g /100 m l 
„  „  Schwefel insgesam t m ax. 0,2 Gew. %
„  „  H a rzen  nach der O xyd ie ru n g  m ax.

12 m g/100 m l
F arbe : fa rb los b is schwach g e lb lich  
R a ffin ie rungsgrad  (acid wash test) 2,0 
B rom zah l 1

N ötigen fa lls  können w eitere  Bestim m ungen ausge­
fü h r t werden.

Benzol 95%
Das 95 % -Benzol w ird  ä hn lich  w ie  das technische 

Benzol erhalten. C harakte ris tisch  fü r  diese Benzo lart 
is t der D e s tilla tio n sve rla u f und  zw ar d e s tillie rt dieses 
P ro du k t bei 100°C m indestens zu 9 5 % . Das 95 % - 
Benzol besitz t folgende E igenschaften:

Benzol, re in  h a t fo lgende E igenschaften:

0,880— 0,884 
78— 80°C 

m in . 95 %
2

W ich te  bei 15°C 
D estilla tionsbeg inn  
D e s tillie r t bis 100°C 
B rom zah l m ax.
Farbe fa rb los

Das 95 % -Benzol is t im  A lko h o l, Ä th e r  und  A zeton  
lösbar, g le ichze itig  is t cs e in  vorzüg liches Lösem itte l 
fü r  Jod , Schvjffifel, PMosphor, H arze  und  Fette.

D ie |g  B enzo lart fin d e t ih re  H au p tan w e n du ng  in  der 
chem ischen In d u s tr ie  und  zw ar als Lösem itte l und 

.A fisgangssto ff zu r Synthese v ie le r P rodukte . Besonders 
e rw ähnensw ert is t seine A nw endung  bei der H e rs te llung  
von  synthetischem  G u m m i.

Benzol, re in
Benzol, re in  is t e in  hoch ra ffin ie rte s  P roduk t m it 

D estilla tionsgrenzen.
D an k  e iner sorg fä ltigen  R a ffin ie ru n g  w ird  aus dem 

Benzol der Schwefel bis m ax .0 ,1 %  und  das T iop he n  
bis 0,0005 %  entzogen. Benzol is t eine farb lose F lüssig ­
ke it von hohem  L ich tb rechungskoe ffiz ien t und  besitzt 
einen charakte ris tischen  G eruch.

0,876— 0,882
79,5°C
80,6°G
0
0.4

W ich te
Siedebeginn n ic h t u n te r 
9 5 %  d e s tillie rt n ic h t über 
D es tilla tio ns rü cks tän d e :
B rom zah l m ax.
Aussehen farb lose  F lüssigke it

ohne T rü b u n g
R eaktion  des W asser au szuges n eu tra l 
R a ffin ie rungsg rad  (acid  wash test) M a x . 0,3 

Benzol, re in  fin de t m ann ig fa ltige  A nw en du ng  und 
zw ar w ird  es zu r E rzeugung organ ischer H a lb p ro d u k te , 
C h lo rbenzo l, N itro b e n zo l und  A n ilin  ve rw endet; es 
d ie n t ebenfalls zu r H e rs te llu ng  von  synthetischem  
Phenol und  S tyren fü r  d ie  E rzeugung von K unstfasern. 
Aus Benzol w erden verschiedene pharm azeutische 
Präpara te  w ie : A s p ir in , S u lpham ide, Sa lizy la te  und  
andere chemische P rodukte  hergeste llt. Das Benzol 
b ild e t auch das A usgangsp rodukt fü r  die E rzeugung 
organ ischer Farbsto ffe  und  a rom atischer Ö le , es is t 
außerdem  e in  Lösem itte l fü r  Ö le , Fette, Teere, K a u t­
schuk, Pech, A sp h a lt und  W achse; als Lösem itte l w ird  
es ebenfalls bei der P ro d u k tio n  von Lacken, L in o le um , 
bei der E n tfe ttu n g  von K nochen  usw. gebraucht.

T o luo l, re in
T o lu o l, re in  e n th ä lt 9 4 ,4 %  C 6H 5C H 3. D ie  techn i­

schen E igenschaften des re inen T o lu o l s ind:
W ich te  
B rom zah l 
D estilla tionsbeg inn  
9 5 %  d e s tillie rt 
9 5 %  d e s tillie rt

R eak tion  des W asser­
auszuges
G eha lt an aktivem  • 
Schwefel

R a ffin ie rungsg rad  
(acid  wash test)

0,865— 0,870 
M a x . 0,4

n ic h t u n te r 109,5°C 
n ic h t u n te r 111°C 
nach D B V  in  Grenzen 
M a x . 0,8°C

n eu tra l

besteht d ie  K u p fe r­
p lä ttchenp robe

0,3

:5 ° c  
JÍmsbeedr

F re i von  w asserunlöslichen K ö rp e rn  und  V e ru n re in i­
gungen.

Farbe : fa rb los
D ie  A nw en du ng  von  T o lu o l is t ve rsch iedenartig , es 

- V  Löse m itte l bei fo lgenden P rodukten  ange­
l e ,  Fette, W achse, Zellu lose-Ester, organische 
tte l, K u ns tle d e r, Lacke, F irn isse, H arze, p ia - 

rische  Massen, G um m ierzeugnisse, D ru ck fa rb en  usw. 
Es d ie n t auch als A usgangsp rodukt bei der E rzeugung 
von  T rin itr< ^o lu o l, (T ro ty l)  und  w ird  bei der Synthese 

J ischer P rodukte  w ie : Benzoesäure, F a rb ­
e n , Lacke usw. verw endet. T o lu o l fin de t 

bei der K o nse rv ie rung  le ich t ve rde rb liche r 
■en A nw endung .

X ylo l, re in
i r t  fo lgende technische Eigenschaf-

r ,.ion sbe g in n  über 
d e s tillie r t u n te r

(acid

z irka  0,870
120°C
145°C

m ax. 2 mg/100 m l 
fa rb los



X y lo l,  re in  w ird  zu r E rzeugung verschiedener 
P rodukte, u.a. von X y l id in  gebraucht. Es d ie n t eben­
fa lls  als L ösem itte l in  der G u m m iin d u s tr ie  und  w ird  
bei der H e rs te llu ng  von D ru ck fa rb en  fü r  O ffse t- und 
T ie fd ruck  verw endet.

D ie  angeführten  K oh le de riva te  werden von der 
po ln ischen In d u s tr ie  erzeugt und  du rch  die „C ie c h “  
G m b H , ve rtrieben .

Das A ußenhande lsunternehm en „C ie c h “  fü h r t die 
L ie fe rungen  von  K o h le nw e rts to ffen  sowohl a u f dem 
Landwege, als auch im  Seetransport durch .

D ie  W are  w ird  entw eder in  eigenen oder in  Kessel­
wagen des A bnehm ers b e fö rd e rt; der V e rk a u f finde t 
entw eder fob  poln ische H äfen , oder c i f  und  ca n d f 
Ausladehafen sta tt. Bei B ahn transporten  g ilt  d ie 
K lause l „ fra n co  poln ische G renze“  oder auch franco 
Bestim m ungsort, je  nach den W ünschen des K äufers.

Bei Bahn lie fe rungen  in  Kesselwagen des L ie fe ran ten  
w erden gewisse W arensorten  aus R e inhe itsgründen  
ständig in  denselben Kesselwagen be fördert. Ganz abge­
sehen davon w erden die Kesselwagen vo r je d e r F ü llu n g  
so rg fä ltig  un te rsuch t.

Bei W aren lie fe rungen  in  Kesselwagen des A b ne h ­
mers w ird  d ie  schnellste Beförderung a u f po ln ischem  
G ebiet g a ran tie rt. D ie  R e in h e it der Kesselwagen w ird  
Vor der F ü llu n g  d u rch  das S taa tliche  K o n tro llu n te rn e h - 
men „P o lca rg o “  gep rü ft, das d a rübe r e in  entsprechendes 
A tte s t ausste llt.

Bei Seetransporten fob poln ische H äfen  sind schnelle 
und  sorgfältige A b fe rtig un g , H afen- und  Bunkerd ienste  
gewährle istet.

D ie  Q u a n titä ts - und  Q u a litä tsko n tro lle  sowie die 
Ü b e rp rü fu n g  der R e in h e it der T anke rbehä lte r w ird  
d u rch  „P o lca rgo “  erled igt.

D ie  L ie fe rungen  können auch in  Fässern erfolgen. 
„C ie c h “  ve rfü g t über neue Fässer und  bei d e ra rtige r 
Beförderung w erden zu den W aren - und  Fasspreisen 
geringe Zusatzkosten fü r  h ü llu n g  und  X ia rk ie ru n 0* 
angerechnet.

„C ie ch  versendet aut W unsch Proben bezw. fü h r t  
kle ine P robelie ferungen durch , u m  den A bnehm er 
über die Q u a litä t der W are  zu o rien tie ren.

„C ie ch  besitz t seinen eigenen technischen Bera­
tungsd ienst und  e rte ilt seinen A bnehm ern  kostenlose 
fachgemässe B eratung  bei der Lösung techn ischer 
Problem e.

Säm tliche In fo rm a tio n e n  e rte ilt a u f W unsch 

C I E C H  G .m .b .H .
E in - und  A us fuhrzen tra le  von C hem ika lien  und  

chem ischen P rodukten

W a r s z a w a  
u l. Jasna N r. 12 

Postschließfach 343 
Telegram m adresse: C iech W arszaw a 

T e le fon : 690— 01 bis 08
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Typ 4142 —  Röhren-Zem entm ühlc

OIE ERZEUGUOG U00  IGflSCHIi lEI I  ÖGD ElORICHIUGGEn  
ZUR f l U F B E R E I T U O G  GOR R I I O E R R L I E R  i n  POLER

D ie  poln ische M asch inen indus trie  erzeugt M a sch i­
nen zum  Brechen, M ah len , Zerschlagen, Sortieren, 
W aschen, Form en, T rocknen , Brennen, zu r Bearbei­
tu ng  von Steinen, E in rich tun ge n  a lle r A r t  zum  Speisen 
und  F ördern  sowie v ie le  andere M asch inen  und  E in ­
rich tungen  zu r A u fb e re itu n g  von  M in e ra lie n .

So w erden zum  Beispie l Zw eihebel-Backenbrecher 
m it e iner Le is tung  von  6,5— 10 m 3/h, 12— 30 m 3/h  und  
einer Le is tung  von  70— 90 m 3/h  hergeste llt (Fo to : 
T y p  4015 m it e iner Le is tung  von 12— 30 m 3/h).

Besondere A u fm erksam ke it ve rd ie n t der Backenbre­
cher T y p  4015 m it e iner L e is tung  von 12— 30 m 3/h 
und  einem  A u s tr itts s p a lt von  50— 100 m m  von kom ­
pakte r u nd  k rä ftig e r B auart, d ie  den grossen, besonders 
beim  Brechen sehr ha rten  Gesteins w ie  G ra n it, Basalt 
und dgl. auftre tenden K rä fte n  angepasst ist. D ie  K u r ­
belwelle  lä u ft in  W ä lz lagern , was den K ra ftb e d a r f be­
trä ch tlich  herabsetzt. D ieser Brecher lie fe rt im  V e r­
hä ltn is  zu seinem E ig en ge w ich t—  16 t  —  eine b e träch t­

liche  Le is tung , was einen seiner grossen V orzüge  b i l ­
det. D ie  E inhebe l-B recher m it  e iner Le is tung  von 
0,5 m 3/h, 2— 3 m 3/h , 4— 6 m 3/h, 10— 12 m 3/h  und  
8— 25 m 3/h  zeichnen sich du rch  krä ftige  B auart und  
Zuverlässigke it im  Betrieb  aus. (F o to : E inhebe l- 
Brecher T ype  L J  3 m it  e iner Le is tung  von 2— 3 m 3/h 
u nd  L J 5  m it  e iner Le is tung  von 10— 12 m 3/h).

Diese Brecher bedürfen  ke iner grossen A n tr ie b le i­
stungen und  brechen dank der ko m p liz ie rte n  Bewegung 
des beweglichen Backens sogar R ohsto ffe  m it  grösserem 
Feuchtigke itsgeha lt (15— 16% ). D e r bewegliche Backen 
fü h r t  eine e llip tische  Bewegung aus, wobei er das Brech­
gu t zugle ich z e rb rich t und  ze rre ib t.

H am m erbrecher m it e iner Le is tung  von  40— 60 m 3/h 
dienen zum Brechen von K a lks te in , Schiefer, 
Schlacke, Z iegeln usw. und  geben eine K ö rn u n g  un te r 
35 m m .

W alzenbrecher m it  e iner Le is tung  von  12— -20 m 3/h 
und 18— 40 m 3/h  sind von k rä ftig e r B aua rt und  le ich t

©



T y p  LJ 3 —  Ein-Hebel-Kiefer-Bröckelm aschine

„Nasse“  Rad-Quetschmühle, T y p  4822

zu bedienen; sie dienen zum  Zerk le ine rn  von hartem  
und m itte lh a rte m  aber le ich t spaltbarem  G u t. P o ln i­
sche transpo rtab le  Brecher m it  Z y lin d e rso rtie re r m it 
e iner Le is tung  von 4— 6 m 3/h  (F o to : tran spo rtab le r 
Brecher T ype  4213 m it  e iner Le is tung  von 4— 6 m 3/h) 
sind a u f den A us landsm ärkten  schon als M asch inen  be­
kann t, die ih re  Aufgabe beim  Strassenbau als Brecher 
von Feldsteinen vo rzüg lich  e rfü llen . Diese B recher w er­
den m it  e lektrischem  oder V e rb rennungsm oto r ausge­
stattet.

D ie  in  Polen g le ich fa lls  erzeugten D esin tegratoren  
m it e iner Le is tung  von 0,4— 0,8 m 3/h und  3— 4 m 3/h 
sind zum  Z erk le ine rn  von Scham otte, trockenem  T o n  
usw. vorgesehen.

Z u r  Bearbeitung von  Steinen w erden le ich te  und 
schwere Gattersägen sowie neuze itliche  U n ive rsa lfrä s ­
m aschinen, W a n d - Sch le ifpo lierm asch inen und  S ch rupp ­
m aschinen fü r  Steine hergeste llt.

F ü r d ie  B auke ram ik s te llt d ie poln ische In d u s tr ie  
un te r anderem  Nasskollergänge m it e iner Le is tung  von 
3— 4,5 Tausend Z iegeln  p ro  S tunde her (F o to : T y p  
4822 m it e iner Le is tung  von 3— 4,5 Tausend Z iegeln  
p ro  S tunde). Es w erden Schneckenpressen (Z iege l­
pressen) m it einem D urchm esser von  450 m m  und  
Vakuum schneckenpressen m it e inem  D urchm esser von 
350 m m  hergestellt. Le tztere  d ienen n ic h t n u r  zu r H e r­
ste llung  von schweren Z iegeln, sondern werden auch 
in  der T a fe l- und  E lek trop o rze llan ind us trie  zu r V o r ­
bere itung  der p lastischen Masse zwecks w e ite re r V e r­
a rbe itung  benutzt.

F ü r die B auke ram ik industrie  w erden schnellaufende 
B rechwalzwerke m it den Abm essungen 0  800 X 500 m m  
und  e iner Le is tung  von  1,7— 10,5 m 3/h  plastischen 
Stoffes w ie T on , Scham otte, M agnes it usw. gebaut, 
ausserdem zweigleisige Seilaufzüge, Kastenspeiser, 
S treutellerspeiser, E in - und  Zw eiw alzenm ischer sowie 
ein ha lbau tom atische r U niversa labschneider, der n ich t 
n u r zu r A rb e it in  der B austo ffindustrie  sondern auch 
in  der F e inkeram ik  und  in  der E lek troke ram ik  V e r­
w endung finde t. D ie  Le is tung  des Abschneiders be­
trä g t 5400 Z iegel/S tunde, die Schneidelänge 35 bis 
2200 m m . Das G ew ich t des Abschneiders b e träg t 550 kg. 
Aussenabmessungen: Länge 1860 m m , Bre ite  1000 m m  
und H öhe  960 m m .

Es werden Förderan lagen fü r  Kellersche A u to m a tik  
gebaut w ie U m lade - u nd  Karusselw agen, gewöhnliche 
H andsch iebebühnen, H andsch iebebühnen m it D re h ­
scheibe oder zwei Geleisen bzw. m it  D rehscheibe und 
Geleisen sowie feste V e rlade rahm en  und  drehbare U m ­
laderahm en.

D ie  In d u s tr ie  der feuerfesten Stoffe w ird  m it T ro cke n ­
kolle rgängen m it e iner L e is tung  von  7— 11 t/h  sowie 
m it R eibspindelpressen m it e iner Presskraft von 120 t 
be lie fert.

In  fast a llen  Industriezw e igen  finden  E in -, Z w e i- und  
D re isch ich t-V ib ra tionss iebe  (F o to : T ype  3054) 
ohne und  m it  s taubd ich tem  Gehäuse V e rw e n ­
dung. Es werden Zy linde rsortie rm asch inen  m it den
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Zwei-Deck-V ibration-S iebm aschine, T y p  3054

Zwei-Hebel-Kiefer-Bröckelmaschine, T yp  4015

Fahrbare Bröckelmaschine, T yp  4213

Abm essungen 0  1000 X 3000 m m  in  s taubd ich tem  
Gehäuse und  m it  den A b m essungen0  1200 X 6000 m m  
ohne Gehäuse fü r  d re i F ra k tio ne n  gebaut.

D ie  N ä h rm itte l-, chemische, pharm azeutische und  
andere In d u s tr ie n  w erden m it  Schaufe l-Schlagm ühlen 
m it  e iner L e is tung  von  15— 50 kg/h, 50— 160 kg/h, 
190— 600kg/k (T yp e n : T y p  M L 1  m it e iner L e is tung  
von  15— 5 0 k g /h ,T y p  M L 3  m it  e iner Le is tung  von  50—  
160 kg /h  u nd  T y p  M L  5 m it e iner Le is tung  von  190—  
600 kg/h) sowie m it U n ive rsa lm üh len  m it  e iner L e i­
stung von  25— 300 kg/h u nd  100— 1000 kg /h  (Fotos: 
T y p  C 1 m it e iner Le is tung  von  25— 300 kg/h  und  T y p  
C3 m it  e iner Le is tung  von  100— 1000 kg/h) be lie fert. 
Diese M ü h le n  sind seit langem  wegen ih re r  guten Q u a ­
l i tä t  a u f den A us landsm ärkten  bekannt, sie d ienen zum  
M a h le n  von  Gewürzen, H ü lsen früch ten , D örrgem üse, 
K rä u te rn , P ilzen, E x trak tknochen , zum  M a h le n  von 
Kase in , K affee, Kakaohülsen, Z icho rie , gebranntem  
Gerstenkaffee, zum  M a h le n  von  B ake litab fä llen , Ebo­
n it  usw. M it  H ilfe  dieser M ü h le n  w erden die verschie­
densten R ohsto ffe  und  organische w ie  auch ano rgan i­
sche P rodukte , C hem ika lien, R ind e  und  G erbextrakte , 
H o lzm eh l usw. gem ahlen. Sie m ah len  m it  L e ich tig ke it 
A la u n , A labaste r, A m m on iaksoda , A sp ha lt, Asbest, 
Borax, Glas, G lim m e r, H o rn , K a lks te in , K a o lin , K e ra ­
m ik , K oh le , K o lo p h o n iu m , K oks, Leder, M a rm o r, Pa­
p ie r, Stärke, T o rf, Z e llu lo id , Z iegel, Z im t, Z ucke r und  
andere.

D ie  B aus to ffindus trie , d ie chemische, die H ü tte n ­
in d u s trie  und  andere Industriezw e ige  bedienen sich 
gern der W alzenkollergänge m it  e iner Le is tung  von 
1— 3 m 3/h, 4— 6 m 3/h, 8— 10 m 3/h, 15— 40 m 3/h. M it  
den K o lle rgängen  kann  plastisches M a te r ia l auch in  
trockenem  Z ustand  (z. B. Z iege lb ruch) a u f d ie  ge­
w ünschte  K ö rn u n g  aufgearbe ite t werden.

Grosser N achfrage erfreuen sich T ro cke nku ge lm ü h ­
len  zum  M a h le n  von  Scham otte, K lin k e r , trockenem  
T on , K a lks te in  usw. Diese M ü h le n  w erden in  fü n f  
Grössen gebaut, angefangen von L ab o rm ü h le n  b is zu 
In d u s tr ie m ü h le n  m it  e iner Le is tung  von  3000— 4500 kg/h 
(M ü h le n  T y p  4114, 4116 und  4119).

Diese M ü h le n  sind äusserst zuverlässig im  Betrieb, 
und  d ie  zu ih re r  H e rs te llu ng  verw endeten W erksto ffe  
b ie ten die G ew ähr da fü r, dass die Lebensdauer der 
M ü h le n  selbst bei in tens ivem  Betrieb  die G a ra n tie ­
fr is t  gew öhn lich  ü b e rtr ifft .

F ü r d ie  Z em en tindustrie , d ie  In d u s tr ie  der feuer­
festen Stoffe und  die chemische (K u ns td ün g e r) In d u ­
strie w erden R oh rm ü h len  m it den Abm essungen 
0  2,2 X 10 m  und  0  2,4 X 12 m  (Foto . T y p  4142 m it 
den Abm essungen 0  2,4 X 12"m), K o h le n m ü h le n  m it 
den Abm essungen 0  2,0 X 8,8 m  und  0  3,0 X 4,8 m , 
D rehöfen  m it  e iner Länge von  75 m  u n d  90 m , T ro cke n ­
tro m m e ln  m it  den Abm essungen 0  1,6 X 9,5 m  und 
0  2,1 X 12 m  (T yp e n : T y p  9512 m it  den Abm essungen 
0  1,6 X 9,5 m  und  T y p  9513 m it  den Abm essungen 
0  2,1 X  12 m ) hergeste llt, d ie  zum  T ro ckn en  von  
S chü ttgu t w ie  T o n , Sand, K o h le  usw. dienen.

k



Z u  den schweren, zu r G rundausrüs tung  gehörenden 
M asch inen  w erden H ilfse in rich tu n g e n  w ie  S treu te lle r­
speiser, P lattenspeiser, Kettenspeiser, G egenstrom - 
m ischer und  G le ich lau fz inkenm ische r erzeugt.

F ü r d ie keram ische In d u s tr ie  w erden hydrau lische  
Pressen fü r  K apse ln  m it e iner Presskraft von 240 t  her­
geste llt.

F ü r d ie  gleiche In d u s tr ie  w erden mechanische Schleif­
steine m it  e inem  Spindeldurchm esser von 50 m m  gelie­
fe rt.

W erke, d ie  vo rgefertig te  Bauelem ente her stellen, 
werden m it R oh rm ü h len  m it  den Abm essungen 0  1,3 X 
X5 ,5  m  zum  Zerm ah len  von gekörn te r Schlacke ve r­
sehen.

D ie  e lektrotechnische In d u s tr ie  ste llt T ro m m e ln  
fü r  e lektrom agnetische Separatoren her, d ie  w eitge­
hende V e rw endung  bei der R e in igung  von K o h le  vo r 
dem Z erk le ine rn  in  K okere ien, Z em entfab riken , m it  
S taubkohle beheizten Kesseln usw. gefunden haben. 
E in  anderer T y p  eines e lektrom agnetischen Separators 
is t w iederum  zu r R e in igung  von fe inkö rn igem  S chü ttgu t

m it Beim engungen von  Schlacke u n te r 2 m m  vorgese­
hen. E ine typ ische V e rw endungsart is t d ie  R e in igung  
von K o ru n d  und  K a rb o ru n d .

D ie  poln ische M asch inen indus trie  beg inn t m it  der 
E x p o rtp ro d u k tio n  von kom p le tten  m aschinellen A us­
rüstungen fü r  d ie  G rob ke ra m ik  ( fü r Z iegeleien m it e iner 
P roduk tions fäh igke it von 5, 10, 15 und  20 M illio n e n  
Z iegel jä h r lic h ) .

Sehr v ie l A usrüs tung  w ird  fü r  T a fe l- und  E lek tro - 
ke ram ik, fü r  feuerfeste Stoffe und  die Z em entindustrie  
hergeste llt.

D ie  K ons tru k tion sb ü ros  der M asch ienen industrie  
entwerfen ständ ig  neue T ypen  von M asch inen  und  E in ­
r ich tungen  fü r  die A u fb e re itu n g  von M in e ra lie n , die 
dazu dienen, d ie  W erke der B austo ffindustrie , der K e ­
ra m ik , der Zem entindustrie , der feuerfesten Stoffe, 
der K a lk in d u s tr ie , der chem ischen In d u s tr ie , der S te in­
brüche, d ie W erke  fü r  vo rge fe rtig te  E lem ente usw. 
vo lls tä nd ig  zu m echanisieren. Unsere T echn ike r und 
Ingen ieure  verfo lgen ständ ig  die E n tw ick lu n g  der T ech ­
n ik  a u f der ganzen W e lt und  füh ren  die neuesten E rru n ­
genschaften der T e ch n ik  in  d ie  In d u s tr ie  ein.

POLNISCHE
BAUKERßlM

Polen e xp o rtie rt ausser e iner langen Reihe von A us­

fu h ra rtik e ln  auch B aukeram ik, und  zw ar:

Sanitärfayence und  

Fayencepla tten

Bezüglich Sanitärfayence muss be ton t w erden, dass 

die E rzeugung von po ln ischer Sanitärfayence seit dem 

Ende des I I .  W eltkrieges b e trä ch tlich  gestiegen is t und  

ihre  Q u a litä t bedeutend verbessert w urde.

V ie le  Arbe itsgänge im  Erzeugungsprozess lau fen  vö l- 

Pg au tom atisch  ab. D u rch  die V e rw endung  e iner hohen 

Erenn stufe w ird  ein g u t gebackener, w en ig  Feuch tig ­

keit aufnehm ender Scherben erhalten. Ausserdem  

Schert eine d icke G lasursch ich t den Scherben vo r 

Eeuchtigkeitsaufnahm e, was besonders aus sanitären

Glasiertes S teingutplättchen, Form at 
N r  506 aus dem W andplattenwerk 
in  Przyborsk, Länge 120 m m , untere 
Breite 120 m m , untere Berührungs­
höhe —  15 mm , Seiten-Berührungs- 
höhe —  57 mm , obere Berührungs­

breite —  57 m m

Glasiertes S teingutplättchen, Form at 
N r. 502, aus dem W andplattenwerk 
in  Przyborsk, Höhe —- 120 m m , 
Breite —  57 m m , L ä n g e —  120 mm
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Klosett N r. 501, T yp  A lpha 
m it Oberspülung, Gewicht 
11 kg. P roduktion der K era­
mischen W erke „Józefów“

Weisse glasierte Fayenceplättchen, M ittenausmass: 150 X  150 X  

6 m m . P roduktion der Keramischen Werke „Józefów“

Weisse glasierte Fayenceplättchen, M ittenausmass: 150 X  150 X  

6 m m . P roduktion der Keramischen Werke „Józefów“

und hygienischen G ründen  w ic h tig  is t und  dem  Scher­

ben ausserdem ein ästhetisches Aussehen ve rle ih t.

H aup trohs to ffe  fü r  die H ers te llu ng  von S an itä r­

fayence b ilden  hochw ertige  Tone aus in länd ischen  

V orkom m en.

In  dem Bestreben, die W ünsche unserer K u nd e n  

im m e r besser zu befriedigen, haben w ir  bei der E rz ie ­

lu n g  e iner schneeweissen G lasur bedeutende E rfo lge 

gehabt. E in  T e il unserer K u nd sch a ft is t jedoch  daran 

interessiert, e lfenbeinfarbene Sanitärfayence zu e rha l­

ten, die von  der Zen tra le  „ M in e x “  e xp o rtie rt w ird .

In  le tz te r Z e it w urden  —  u n te r anderem - zwei 

neue T ype n  von K lose ttm usche ln  zu r A u s fu h r gebracht: 

die „O r ie n tty p e “  sowie die sog. tü rk ische  Type . D ie  

tü rk ische  T ype  w ird  aus e iner besonderen Masse, dem 

sog. „F e u e rto n “ , hergeste llt, der eine V e rb in d u n g  von 

T o n  und  Scham otte b ilde t. D ie  E igenschaften der 

Feuertonmasse sind denen der Steinzeugmasse ähn lich .

D ie  San itä rfayence-A rtike l sind m it den Fabrikze ichen 

„B ia ły  N iedźw iedź“  (E isbär) und  „B ia ły  S łoń“  (W eisser 

E lefant) gezeichnet und  seit e iner Reihe von Jahren 

a u f v ie len  A us landsm ärk ten  gu t bekannt.

H aup tabnehm er von po ln ischer Sanitärfayence sind: 

die T ü rke i, der L ib an on , Syrien, Ä gyp ten , Ira n , 

Tunesien, A lgerien , Ö ste rre ich  usw.

Grossen Interesses erfreuen sich a u f v ie len  A us­

landsm ärkten  auch die von der Zen tra le  „ M in e x “  ex­

po rtie rte n  Fayencepla tten. Es werden Fayenceplatten 

m it den Abmessungen 150 X 150 X 6 m m  geliefert. 

In  le tz te r Z e it w u rden  grosse V e rträge  a u f L ie fe rung  

dieser Erzeugnisse an die T ü rk e i, den L ib a n o n  und 

F in n la n d  abgeschlossen.

M in e x  schickt an obigen A r t ik e ln  In teressierten 

erschöpfendes M a te r ia l in  F o rm  von  K a ta logen , Preis­

lis ten  sowie eingehende L ie fe rungsbed ingungen zu.

„ M I N E X “ , E xp o rt und  Im p o r t  von  M in e ra lie n , 

Zem ent, G las und  K e ra m ik , ve rm ögensrech tlich  ab ­

gesondertes N a tiona lun te rnehm en  W arszaw a 1, K re ­

dy tow a  4, Polen.



LßDDUJIßTSCHßFTLICHE
mnscHinEn uno gerate

D ie  poln ische M asch in e n ind u s trie  s te llt eine große 
A n za h l ve rsch iedenartiger la n d w irtsch a ftlich e r M a ­
schinen und  G eräte her, die fü r  E igenbeda rf sowie fü r  
den E x p o rt bes tim m t sind.

Das P roduk tionsp rog ram m  um fasst:

D rillm a sch in e n  fü r  G etre ide- und  Samensaat

K arto ffe lse tzm asch inen

Düngem asch inen

G rub be r u. s. w .

Nachstehend fü h re n  w ie  ein ige der von der p o ln i­
schen In d u s tr ie  hergeste llten M asch inen typen  an.

D rillm asch in en  fü r  G etre ide und Sam ensaat

D ie  poln ische In d u s tr ie  p ro d u z ie rt z. Z t. fünfzehn- 
re ih ige  G etre idegespanndrillm asch inen  T y p  K R  15, 
fün fundzw anz ig re ih ige  G etre idegespanndrillm asch inen 
T y p  K R  25 sowie fün fundzw anz ig re ih ige  G etre ide­
sch lepperd rillm asch inen  T y p  K R  25 c. D ie  angeführten 
D rillm a sch in e n  arbe iten  alle nach dem selben Saat­
system, dem  sog. H oozier-System . Sie können sowohl 
bei der Aussaat von  G etre ide als auch zum  Säen von 
Z ucke rrüben, Erbsen, Raps u. ä. m . ve rw an d t werden.

D ie  S ch lepperd rillm asch inen  K R  25 c können jew e ils  
zu 2 und  3 M asch inen  zusam m engekoppelt werden, 
was eine doppelte  bzw. dre ifache A rb e itsb re ite  e rg ib t, 
w odurch  die Sch lepperle istung v ö llig  ausgenutzt w e r­
den kann.

Bei diesen D rillm a sch in e n  kann der R eihenabstand 
du rch  E n tfe rnung  e in ige r S aatgu tle itungen u nd  Schare, 
sowie d u rch  entsprechende V e rte ilu n g  der üb rigen  
Schare ve rs te llt werden. Bei der Aussaat von  Z ucke r­
rüben, E rbsen u. ä. m ., d ie  in  w eiteren A bständen  als 
d ie  G etre idepflanzen angebaut werden, erw eist sich 
dies als no tw end ig .

D ie  Saatbreite  der G espanndrillm asch ine  K R  15 be­
trä g t 1,5 m , d ie der D rillm a sch in e n  K R -2 5  und  
K R 2 5 c  —  3 m.

Z u m  Betrieb der G espanndrillm asch ine  K R  15 w er­
den 2 Pferde und  bei der D rillm a sch in e  K R  25 3— 4 
Pferde gebraucht. Beide M asch inen  müssen von  zwei 
Leu ten  bed ien t werden.

F ü r d ie Aussaat von Gemüse in  G ärten  w ird  eine 
H a n d d rillm a sch in e  T y p  S H L  erzeugt, d ie  auch zu r 
Aussaat von  Zucke rrüben  in  k le ineren  Betrieben ge­
b ra u ch t w ird .

M it  dieser K le in d rillm a s c h in e  kann  d ie  Aussaat, je  
nach A r t  des Saatguts, in  e iner Reihe fo rtla u fen d  oder

Weisse glasierte Fayenceplättchen m it Mittenausmass von 150 X  

150 x  6 m m . P roduktion der Keram ischen Werke „Józefów“

Weisse glasierte Fayenceplättchen m it einer abgerundeten Kante, 
Ausmass: 150 X  150 X  6 m m . P roduktion der Keramischen 

Werke „Józefów“

Glasiertes S teingu tp lä tt­
chen, Form at N r. 511, 
aus dem W andplattenwerk 

in  Przyborsk,
Höhe —  120 m m , 

Breite —  88,5 mm , 
Berührungsbreite - 57 m m
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S T A A T L IC H E S  U N T E R N E H M E N  
A U S S E N H A N D E L S Z E N T R A L E

S T A L I  NO G R Ó D , P L E B IS C Y T O W A  36
E X P O R T IE R T

Anlagen zum autogenen Schneiden und Schweissen 
von M e ta ll sowie Maschinen und Anlagen f ü r  
Giessereitechnik *  Maschinen und Anlagen f ü r  den 

Bergbau *  Bohranlagen *  Krananlagen



ln  H äu fchen  m it  verschiedenen A bständen  erfo lgen. 
Diese H a n d d r il l-  und  D ibbe lm asch ine  is t bei gewerbe- 
mässigen G em üsezüchtern u ne n tb e h rlich  und  sehr be­
lieb t.

F ü r d ie  Aussaat von  G räsern und  K le e  w erden Ge­
spanndrillm asch inen  T y p  S K R  4 gebaut. D ies sind 
S treud rille r, das Saatgut w ird  in  b re iten , sich n ic h t 
deckenden S tre ifen ausgestreut. D ie  D rillm a sch in e  ha t 
16 Bürstenauswerfer, d ie  d u rch  Zahnradvorgelege an­
getrieben werden.

D e r in  das E rd re ich  eingelassene G rub be r N H O , 
der zw ischen den H äu fe lre ihen  g e füh rt w ird , behäufe lt 
d ie  P flanzen m it  aufgelockerter Erde. D e r G rub be r h a t 
zwei E in s te llu n g e n : nach der T ie fe  und  nach der B re ite. 
D e r G rub be r is t v ö llig  aus S tah l gebaut. D ie  A rb e its ­
b re ite  des G rubbers N H O  be träg t 35 b is 60 cm, d ie 
A rbe its tie fe  7 b is 15 cm.

E in rä d rig e  G arten jä tm asch ine  „ G ry f“

D ie  D rillm a sch in e  S K R 4  besitz t einen Saatgutbe­
hälter, der a u f zw ei L au frä d e rn  ru h t.

Z um  B etrieb  der M asch ine  w ird  e in Pferd gebraucht, 
die Bedienung e rfo lg t d u rch  einen M a n n .

K arto ffelsetzm aschinen

Eine M asch ine , d ie  das Setzen der K a rto ffe ln  a u f 
Mechanische W eise e rm ög lich t, is t d ie  von  der p o ln i­
schen In d u s tr ie  hergeste llte  zw eire ih ige  K a rto ffe lse tz - 
Maschine S K 2 -a  fü r  Sch lepperbetrieb, welche die 
K a rto ffe ln  in  H äu fchen  oder flach  setzt.

D ie  Setzmaschine S K 2 -a  setzt K a r to ffe ln  ganz oder 
geschnitten von  einem  G ew ich t b is 0,120 kg.

Z u r Bedienung der Setzmaschine S K 2 -a  w ird , außer 
dem Sch lepperführer, e in M a n n  benötig t.

Zwecks Vergrösserung der A rb e itsb re ite  und  m a x i­
m aler A usnu tzung  des Schleppers w erden 2 oder 3 
Setzmaschinen S K 2 -a  m it H ilfe  e iner besonderen K o p p ­
lungsvo rrich tung  m ite ina n de r verbunden.

D er K ra ftb e d a r f gemessen am  H aken  des Schleppers 
beträgt 200— 250 kg.

D er Behä lte r fasst etwa 100 kg Saatkarto ffe ln .

G eräte zu r  Pflege der Anbaupflanzen

D ie G rub be r T y p  N H O  d ienen zu r A u flocke rung  des 
r dreichs und  zum  A n hä u fe ln  der H ackfrüch te , vo r 

aEem der K a r to ffe ln  und  R üben.

F ü r G artenarbe iten  w ird  d ie e in re ih ige  H a n d jä t­
m aschine „ G r y f “  hergeste llt. Diese Jä tm asch ine  is t m it  
d re i A rbe itssä tzen ausgerüstet und  kann  zum  Jä ten  von 
U n k ra u t und  zum  E n tfe rnen  der ha rten  E rdkrus te  a u f 
dem  Felde d ienen; als G ru b b e r kann  er zum  A u flo k - 
kern  des E rdre ichs, sowie als H ä u fe lp flu g  zum  A n h ä u ­
fe ln  der H ack frü ch te  verw endet werden.

D ie  Jät- und H äufelm aschine R H  3 is t e in  e in re i­
higes U n ive rsa lge rä t zum  R eihenanbau. C h a ra k te ri­
stisch fü r  d ie  J ä t-  und  H äu fe lm asch ine  R H  3 is t, dass 
ih r  R ahm en m it H ilfe  eines Hebels auseinandergescho­
ben w erden kann, was eine schnelle und  le ich te  A n ­
passung des Geräts an die W e ite  der R eihen w ährend  
der A rb e it  e rm ög lich t.

D ie  auswechselbaren A rbe itsgerä te  der J ä t-  und  
H äu fe lm asch ine  R H  3 w erden entsprechend ih re m  
Verw endungszw eck in  d re i G ruppen  a, b, und  c einge­
te ilt.

R H  3a d ie n t zu Bodenauflockerungs- und  J ä ta rb e i­
ten be im  K a rto ffe l-  und  Z ucke rrübenanbau  m it  engen 
Abständen  der H äu fchen . D e r A rbe itssa tz  besteht aus 
einem  Federzahn m it Gänsefußschar, zwei Feder­
zähnen m it lin k e m  u nd  rech tem  Gänsefußschar, sowie 
e iner K u fe .

R H  3b — d ie n t zum  Jä ten  der R üben  m it w e iten  
A bständen  der H äu fchen . D e r A rbe itssa tz  besteht aus 
einem  Federzahn m it Gänsefußschar, zwei W in k e l­
messern (rechtem  und  linken ) sowie K u fe n .



Jäte-H äufe lpflug R H 3. Ausrüstung: ein Federzahn m it Gänse- 
füsschen sowie zwei Federzähne m it Halbgänsefüsschen

Jäte-H äufe lpflug R H 3 . Ausrüstung: zwei Winkelmesser, ein 
Federzahn m it Gänsefüsschen und Kufe

Jäte -H äufe lp flug R H 3 . Ausrüstung: dre i Federzähne m it 
seitigen Hakenscharen





R H  3c d ie n t zum  Jä ten  und  H äu fe ln  der K a rto ffe ln . 
Z u  dieser A rb e it w ird  der aus der H ä u fe lvo rrich tu n g  
und  d re i Federzähnen m it Scharen bestehende A rb e its ­
satz verw endet.

D ie  A rb e itsb re ite  des Geräts is t in  den Grenzen von 
26 bis 48 cm  ve ränderlich . Z u r  Bedienung des von 
einem  Pferd gezogenen Geräts w ird  e in M a n n  benötig t.

Die dre ire ih ige  Jätm aschine W N O -3  is t zum
R eihenanbau des Ackers, der a u f e iner A u flocke rung  
der Zw ischenre ihen und  der V e rtilg u n g  des U n kra u ts  be­
ru h t, bes tim m t.

D ie  A rb e itsb re ite  des Geräts be träg t 150 cm, das Ge­
spann besteht aus einem  Pferd, zu r Bedienung werden 
2 M a n n  benötig t.

Das Vielfachgerät W R 5 -2  is t fü r  A rb e ite n  be im  A n ­
bau von  K a rto ffe ln  und  R üben  bestim m t. Z u  diesen A r ­
beiten gehört d ie  H ers te llu ng  von K a rto ffe lp fla n z lö ­
chern, sowie die Zw ischenre ihenbearbe itung  w ährend 
der Pflanzenpflege.

Das G erä t W R 5 -2  is t ein Zw eire ihengerä t fü r  E in ­
fach- oder D oppelgespann. Das G erä t besitz t eine 
S teuere in rich tung . H au p tbe s ta nd te il des Geräts is t der 
sich a u f eine m it  zwei L au frä d e rn  versehene Achse­
stützende R ahm en. A n  diesen R ahm en können ve r­
schiedene Geräte, d ie  zu r A usrüs tung  gehören, be­
festig t werden, w ie : Furchenzieher, Pflanzlochsterne, 
H äu fe lp flüge  und  Gänsefußschare m it W inkelm essern.

D er A nhänge-H äufelp flug  CZ1 d ie n t zum  H äu - 
ie ln  der K a rto ffe ln . E r  besteht aus einem  R ahm enge­
stell sowie dem  Gestänge. A n  dem R ahm en befinden 
sich zw ei Lau fräde r, .eine Lenkschar, sowie 6 P ara lle ­
log ram m e m it den H äu fe lkö rpe rn . D ie  Lau fräde r, d ie  
Lenkschar und  die H äu fe lkö rpe r können a u f dem  R a h ­
m en ve rs te llt w erden und  lassen sich a u f d ie  e rfo rder­
liche  A rbe its tie fe  e inste llen. D ie  A rb e itsb re ite  der F lü ­
gel lässt sich regu lie ren  und  an Spannbügeln  fix ie ren . 
D ie  Bre ite  des G eräts be träg t 4,3 m . D ie  H ackm asch ine  
is t d u rch  ein Dre ifachgestänge m it  der hydrau lischen  
H eb e vo rrich tu n g  des Schleppers ve rbunden.

D ie Jätm aschine Typ  P L W 1. Z u r  V e rtilg u n g  von 
U n k ra u t und  zu r A u flocke run g  der A cke rk rum e  in n e r­
ha lb  des G etre ide- und  H ackfruchtanbaugeländes 
w erden P ferde jätm aschinen vom  T y p  P L W 1 m it e iner 
A rb e itsb re ite  von 3 m  gebaut.

D ie  Jä tm asch ine  P LW -1  is t ein nach dem  H ebe l­
p rin z ip  konstru ie rtes V ie lre ihengerä t. D e r A bstand  der 
A rbe itsgerä te , sowie ih re  A n za h l w ird  dem  A bstand  
der P flanzenre ihen angepasst.

D ie  Jä tm asch ine  P LW -1  besteht aus dem  a u f zwei 
R ädern  ruhenden H a u p tra h m e n  und  dem  zw e irä d ri­
gen V o rd e rte il m it  e iner d u rch  Steuerrad gelenkten 
A u to lenkung .

Das H ochw inden  der A rbeitsaggregate  be im  T ra n s ­
p o rt und ih r  Herablassen bei der A rb e it e rfo lg t du rch

H ebel und is t in fo lge  der A nw en du ng  besonderer Ge­
gengewichte sehr le ich t u nd  einfach.

D ie  A rb e itsb re ite  der Jä tm asch ine  PLW "-1 be träg t 3 m. 
Sie kann  in  Grenzen von  2,80 bis 3,35 ve rändert w e r­
den. D as Gespann besteht aus 2— 3 Pferden, d ie  Be­
d ienung  e rfo rde rt 2 M an n .

Düngem aschinen

Z u m  m echanischen Streuen von künstlichen  D ünge­
m itte ln  is t d ie  D üngerstreum asch ine  T y p  SN-2 be­
s tim m t. Diese M asch ine  is t fü r  den Betrieb  m it  Z u g ­
tie ren  b es tim m t und  s treu t den K u n s td ü n g e r g le ich- 
massig aus, entsprechend den e in regu lie rten  M engen.

D ie  A rb e itsb re ite  der D üngerstreum asch ine  SN-2 be­
trä g t 2 m . Z u m  A n tr ie b  w ird  1 P ferd benötig t, zu r 
Bedienung 1 M a n n .

Z u r  D ün gu ng  der P flanzen m it  Jauchedünger d ien t 
der dre ire ih ige  Jaucheverte iler vom  Typ  R R Z -1 .
D e r 250 L  fassende Behä lte r ru h t a u f e inem  zw e irä d ri­
gen W agen.

D ie  Gänsefußschare können a u f dem  Q uerba lken  
des G eräterahm ens je  nach der B re ite  der Z w ischen­
re ihen  e ingeste llt w erden u n d  können auch in  senk­
rech ter R ic h tu n g  ve rs te llt werden zwecks V e rände rung  
der A rbe its tie fe .

D ie  R äder des V e rte ile rs  R R Z -1  können a u f der 
Achse in  den Grenzen von  80 bis 105 cm  ve rs te llt w e r­
den.

D ie  S chlepperkalkstreum aschine RS-1 —  d ien t 
zum  V e rte ile n  von  T ro cke nka lk  a u f den Feldern. D ie  
Streum aschine is t zw e iräd rig , fü r  Schlepperzug m it A n ­
hänger bes tim m t. Das zum  Ausstreuen bestim m te M a ­
te ria l w ird  w ährend  der F a h rt vom  A nhänge r in  den 
Behä lte r der Streum aschine um geschüttet. D ie  M enge 
des ausgestreuten K a lk s  w ird  regu lie rt.

D e r K arren s treu e r fü r  Salpeter T yp  S N O -1 . Z u m
Streuen von  Salpeter w erden zw eire ih ige  K a rre ns tre ue r 
vom  T y p  SNO -1 gebaut. D ieser S treuer d ie n t zu r zu ­
sätzlichen Z w ischenre ihendüngung  der R e ihenpflanzen 
m it Salpeter, K a lisa lzen  und  anderen S ticks to ffdün ­
gern. D as Streuen des K unstdüngers  e rfo lg t in  e inem  
D oppe ls trom , so dass bei e inem  D urchgang  des Streuers 
zwei Zw ischenre ihen  bestreu t werden.

D e r S treuer SND-1 besteht aus e inem  e in räd rigen  
K a rre n , e inem  Behä lte r fü r  den K u n s td ü n g e r m it  V o r ­
r ich tu ng en  zum  Streuen u. Lenken der D üngers trah len  
sowie m echanischen T e ilen  zum  A n tr ie b  des Streuers 
und  zu r R eg u lie rung  der ausgestreuten M enge.

D e r S treuer is t zum  Bestreuen von  Zw ischenre ihen 
von 37— 47 cm  Bre ite  angepasst. D ie  Bedienung e rfo r­
de rt 1— 2 M a n n .

E xp o rte u r von  la n d w irtsch a ftlich e n  M asch inen  und  
G eräten is t d ie  Aussenhandelszentra le „ M O T O IM -  
P O R T “  —  W arszaw a, u l. P rzem yslow a 26.
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U n te r  den 180 Tausend a u f der W e lt bekannten A r ­

ten höherer Pflanzen fanden oder finden  etwa 16 T a u ­

send im  H eilw esen verschiedener V ö lk e r des E rdba lls  

V e rw endung  und  sind von  ihnen  im  Laufe  von  J a h r­

tausenden e rp ro b t w orden.

K rä u te r  w erden in  Polen n ic h t n u r in  Pflanzungen 

gezüchtet, sondern es wachsen auch unerschöpfliche 

Heilschätze, in  w ild e m  Z ustand, in  W ä ld e rn , a u f W ie ­

sen, T o rffe ld e rn , B rach land, Schutthaufen  usw. A u f  

diese n a tü rlich e  Basis gestützt, en tw icke lt sich die p o l­

nische K rä u te rin d u s tr ie  in  raschem  T em po, ste igt der 

W e rt und  das S o rtim en t der erzeugten A r t ik e l,  wächst 

das Interesse der Ö ffe n tlic h k e it an H e ilk rä u te rn , ste igt 

die A us fuh r. Schon in  der Z e it zw ischen den beiden 

W e ltk riegen  tra t Polen als E xp o rte u r von fe rtigen  

K räu te rm ischungen  auf, d ie  im  Auslande bekannt 

und  geschätzt waren.

In  der N achkriegsze it h a t d ie  poln ische K rä u te r in ­

dustrie  über 20 K räu te rm ischungen  zu r H e ilu n g  ve r­

schiedener K ra n kh e ite n  e inge führt, w obei sie von dem  

rich tig e n  S tandpunkt ausging, dass d ie  A nw endung  

fe rtig e r K rä u te rm ischungen  als H e ilm it te l sicherer und  

w irku ng svo lle r als d ie  von  einzelnen K rä u te rn  is t und  

bedeutend bessere therapeutische R esu lta te  ze itig t.

H e ilk räu te rm ischungen , deren zweckmässige Zusam ­

mensetzung a u f G ru n d  von  v ie len  lan g jä h rige n  E rfa h ­

rungen festgelegt w urde, was fü r  ih re  W irksa m ke it 

b ü rg t, w erden fü r  den E x p o rt in  dauerha fte r G ross­

handelspackung (Säcke zu 25 und  50 kg) vo rbere ite t, 

können aber auch a u f W unsch  in  ästhetisch aussehen­

den K a rto n s  als E inzelpackungen gelie fert werden, a u f 

denen ausser dem  N am en der M isch un g  und  ih re r  

genauen Zusam m ensetzung auch ih re  V e rw endung  sowie 

eine G ebrauchsanweisung angegeben ist.

Im  fo lgenden geben w ir  eine Zusam m enste llung der 

w ich tigs ten  und  m eist ve rb re ite ten  K rä u te rm is c h u n ­

gen.

1. „ A S T M O S A N “  in  F o rm  von  Z iga re tten , T ab ak  

und  P u lver fü r  A s thm a tike r.

Tatra-Enzian



L indenb lü te

2. C H O L A G O G A  I I  (Species cholagogae). E ine der 

bekanntesten K räu te rm ischungen , die d ie T ä t ig ­

ke it der Leber regelt und  sich aus fo lgenden Be­

standte ilen  zusam m ensetzt: Flos Stoechados, R a ­

d ix  T a raxac i, F o liu m  M enthae  p ip ., H e rba  M ille -  

fo lii,  C ortex Frangulae, H e rba  C he lidon ii. V e rw e n ­

d un g : säm tliche E rkrankungen  der Leber, E rk ra n ­

kungen der G a lle  und  der Gallenblase, Leber- und  

G allensteine, G elbsucht.

3. D E G R O S A N  (Species M e tabo licae ). K rä u te r  ge­

gen Stoffwechse lkrankhe iten. Zusam m ensetzung: 

Fucus vesiculosus, R a d ix  T a raxac i, R h izom a  G ra- 

m in is  (ag ro py ri), H e rba  M ille fo li i,  H e rba  V io la e  

tr ico lo ris , C ortex Frangulae.

Verw endung : S toffwechse lkrankhe iten, Fettsucht, 

Aussschlag.

4. D IG E S T O S A N  (Species stomachicae)

F ö rd e rt d ie  V e rda uu ng  und  reg t den A p p e tit an. 

Zusam m ensetzung: H e rba  C a rdu i benedicti,

H e rba  M ille fo li i,  F ructus C arv i, F o lia  M enthae  

p iperitae , R h izom a  C alam i, F o lia  T r i fo l i i  i ib r in i.  

V e rw e n d u n g : A p pe titm ange l, V erdauungsstö ­

rungen, Sodbrennen, Ü be lke iten , Aufstossen sowie 

E rkrankungen  in fo lge  von  S törungen bei der A b ­

scheidung von  Verdauungssäften.

N E R V O S A N  (Species sedativae)

K rä u te r  zu r Beruh igung  des Nervensystems von 

fo lgender Zusam m ensetzung: R h izom a  V a lerianae , 

H e rba  M enthae  p ipe ritae , H e rba  M elissae, H e rba  

M ille fo li i,  F los C ham om illae  vu lg .

Verw endung : N e rvos itä t, N ervenstörungen a lle r 

A r t  sowie E rschöpfung des Nervensystems, E r ­

regungszustände, Angstzustände, Schlaflosigkeit, 

H ysteriezustände sowie S törungen im  Zusam m en­

hang m it  der Geschlechtsreife und  dem  K lim a k ­

te rium .

5.

Blöckchen



6. N O R M  OS A N  (Species Laxantes)

K rä u te r  zum  A b fü h re n  in  fo lgender Zusam m en­

setzung: C ortex Frangu lae, R h izo m a  G ram in is , 

F ruc tus  C arv i, F ructus F oe n icu li, F o liu m  M en thae  

p ipe ritae .

V erw endung: C hronische V e rs top fungen , F e tt­

sucht, B lähungen, S törungen der V e rd a u u n g  und  

der N ahrungsaufnahm e, schlechter Stoffwechsel.

7. P E K T O S A N  (Species pectorales)

K rä u te r  gegen K ra n kh e ite n  der Lunge  und  der 

Luftw ege . Zusam m ensetzung : F o liu m  A lthaeae, 

F o liu m  Salviae, F o liu m  Farfarae, R a d ix  Inu lae , 

F ructus F oen icu li.

Verw endung : aku te r und  chron ischer K e h lk o p f­

ka ta rrh , E rkrankungen  der L u ftrö h re  und  der B ro n ­

chien, Lungenerw e ite rung .

8. P Y R O S A N  (Species an tipyre ticae) 

F ieberherabsetzende K rä u te r  von  fo lgender Z u ­

samm ensetzung: F los C ham om illae  vu lg ., F ructus 

R u b i idaei, Flos Sam buci, F los T ilia e , C ortex 

Salicis, F los Spireae u lm ariae .

V e rw e n d u n g : E rkä ltungen , G rippe , Schnupfen, 

F ieberzustände, Isch ias, M uskelschm erzen.

9. R E K T O S A N  (Species an tihaem orrho ida les) 

K rä u te r  gegen B lu tgeschwüre, Zusam m ensetzung: 

F los M ille fo li i,  F ruc tus  C arv i, Flos Sam buci, R x .

S ym phy ti, H e rba  M a r ru b ii,  Semen Foenigraeci,

C ortex Frangu lae, C ortex H ippocastan i.
W älder von Białowieża —  ein riesiges Rohstoffgebiet fü r 

die polnische Heilkräuterindustrie



V e rw e n d u n g : A ku te  und  chronische B lu tge­

schwüre, A fterrisse, E ite rungen  in  der A fte rge­

gend.

10. R E U M O S A N  (Species a n tia rtr it ic a e  et an tirhe u - 

m aticae)

K rä u te r  gegen A rth re tism u s  und  R heum a. 

Zusam m ensetzung : H e rb a  C he lid on ii, F ructus 

R u b i idaei, Gemm ae pop u li, F o liu m  Betulae, Flos 

Sam buci, F los T ilia e , Flos Spireae u lm ariae , C or- 

tex Salicis.

V e rw e n d u n g : R heum atische E rkrankungen  in  

a llen  ih re n  Erscheinungen.

11. S E P T O S A N  (Species desinfic ientiae)

K rä u te r  zu r D es in fektion  der M u n d h ö h le  von fo l­

gender Zusam m ensetzung: F o liu m  M en thae  p i-  

peritae, F o liu m  Salviae, H e rba  T h y m i, H e rba  Ser- 

p y lli,

Verwend,

d ruck , Sffj 

fasse, KrefeFa; 

besonQgfs

13. T A N N O S A N  (S

K rä u te r  gegen 

Zusam m ens  

Fructus M y r t i1 

l iu m  Salviae 

Verwe,

te rienverka lkung, hoher B lu t-  

e ijw der T ä tig k e it der K a p illa rg e ­

ngen, S toffw echse lkrankhe iten, 

en Personen.

ciesiantic lia rrho icae)

T o rm e n tilla e , 

llae rom anae, Fo-

m k ra n k - 

en, D u rch -

14. U R O S A

H arn tre iben ' 

Zusam m ensetzunj

v is tic i,

U vae

eti, R a d ix  Le- 

Fo liu rrTBetu lae, F o liu m  

dacae.

H e ilk räu te r —  Mischungen

V e rw e n d u n g : A ku te  und  chronische E n tzü n ­

dungen der K eh le , der M un dh öh le , Zahnfle isch- 

und  M ande len tzündung , Keuchhusten, A n g in a  

und  säm tliche V e re in te rungen  der M un dh öh le .

12. S K L E R O S A N  (Species antiscleroticae)

K rä u te r  gegen Sklerose. Zusam m ensetzung : F los 

et F ructus C rataeg i, F ructus Sorbi, Fucus V es icu lo - 

sus, H e rba  M ille fo li i,  C ortex Frangu lae, H e rba  

P o lygon i av icu la ris , H e rba  V is c i a lb i.

Verw endung : chronische N ie renkrankhe iten , N ie ­

rensteine und  Blasensteine, N ierenbecken- und  

H arnb lasenentzündungen, chron ischer H a rn rö h ­

renka ta rrh .

A lle in ig e r E xp o rte u r a lle r H e ilk rä u te r w ie  auch fe r­

tige r K rä u te rm ischungen  is t d ie  Aussenhandelszen- 

tra le  „ R O L IM P E X “ , W arszaw a, u l. F iltro w a  61. 

E ingehende A uskün fte  und  bem usterte O ffe rte n  werden 

a u f W unsch  zugesandt.



Getrocknete Z ichorienwurzel —  Brocken
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ZICHORIE
U n te r den in  Polen angebauten N u tzp flanzen  ve r­

d ie n t d ie  Z icho rie  (C ich o riu m  in tybus) ganz besondere 
Beachtung.

D ie  Z icho rie  zä h lt m an  zu den w ertvo lls ten  A n b a u ­
pflanzen m it  v ie lse itige r V e rw endung . D ie  Z ich o rie n ­
w urze ln  b ild en  die G rund lage  fü r  d ie Kaffeezusatz­
in d u s tr ie ; d ie Z ich o rie n b lä tte r lie fe rn  ein gutes F u tte r­
m itte l fü r  den T ie rbes tand . D ie  gesamte Pflanze ist, 
als d iätetisches F u tte rm itte l, e in  w irksam es H e ilm itte l 
bei ansteckenden K ra n kh e ite n  von  G eflügel und  
Schweinen sowie bei e in igen P ferdekrankheiten.

D ie  poln ische Z icho rie , deren A n ba u  u n te r sehr 
günstigen k lim a tischen  und  Bodenbedingungen erfo lg t, 
w ird  von  den A bnehm ern  als N u tzp flanze  hochge­
schätzt. D e r Z icho rienanbau  w ird  von  la n d w irtsch a ft­
lichen  Forschungsinstitu ten  beaufs ich tig t, die a u f eine 
r ich tig e  V e rte ilu n g  der Anbaugebie te, eine entspre­
chende A usw ah l des Saatgutes, des Bodens und  
K unstdüngers  achten und  dadu rch  zu r E rlangung
hochw ertige r P flanzen beitragen.

D ie  Z icho rie nw u rze ln  weisen bei der Analyse  fo l­
gende Bestandte ile  au f:
W a s s e r .............................................................. von  70 —  8 0 %
R o h e iw e is s ........................................................„  1 , 1— 4 %
Z u c k e r .................................................................. 3 —  6 %
stickstofflose E x tra k ts to ffe ...............................,, 1 6 — 2 3 %
Zellu lose und  m inera lische Bestand­

te ile  ..................................................................  2 —  5 %
Im  G ebie t von  K u ja w y  befinden sich die grössten 

Z ichorienanbau flächen. D o r t e rh ä lt m an Z icho rie  
a lle rbester Q u a litä t, bekann t u n te r der Bezeichnung 
„Pöld luga K u jaw ska“ (H a lb lange  von  K u ja w ie n ).

◄-------- ------------------------------------ — --------------------------- ------------

A ußerdem  werden die Sorten „Ś ląska“ u nd  „M agde­
b u rska“ angebaut.

D ie  „M a g d e b u rska “  Z icho rie  ha t eine lange, spitze 
W urze l.

D ie  „Ś ląska “  Z icho rie  ha t eine kurze, d icke, kegel­
fö rm ige  W urze l.

D ie  „P ö ld lug a  K u ja w s k a “  Z icho rie  ha t eine lä n g li­
che, z iga rrenähn liche  W u rze l sowie eine ch a rak te ri­
stisch geform te, gewölbte B la ttrose tte .

Polen e xp o rtie rt haup tsäch lich  gedörrte  Z ich o rie n ­
w urze ln . Diese e rh ä lt m an aus frischen und  gesunden 
Z icho rienw urze ln , die geputzt, gewaschen, geschnitten 
und  gedö rrt w erden.

Je nach ih re r  V e ra rbe itun gsa rt untersche idet m an 
folgende A rte n  gedörrte r Z icho rie nw u rze ln :

B. gedörrte  Z icho rie  in  Stücken „B rocke n “
S. „  „  „  Scheiben „S ch n itze ln “

D ie  Farbe der gedörrten  Z icho rie nw u rze ln  is t e in­
h e itlich , he ll-k rem  oder he llg rau  m it  zulässiger h e ll­
b raune r T önung .

D er G eruch is t a rom atisch, e igen tüm lich  fü r  gedörrte  
Z icho rie , ohne Nebengeruch.

D er Geschm ack is t b itte r, charakte ris tisch  fü r  ge­
dö rrte  Z ichorie .

D ie  Konsistenz : d ie  gedörrte  Z icho rie  is t d ic h t gefügt, 
porenlos und  n ic h t ho lz ig .

D ie  F o rm  : D ie  gedörrten  Schnitze l oder B rocken sind 
regelm äßig ge fo rm t und  von  ausgeglichener Größe. 

R e in h e it: G rieß , Staub und  m inera lische V e ru n re in i­
gungen w erden g rü n d lic h  en tfern t, d ie  gedörrte  Z i­
chorie  is t fre i von  tie rischen Schädlingen.
D a n k  ih ren  E igenschaften ze ichnet sich die in  Polen 

erzeugte W are  d u rch  gute Q u a litä t aus und  w ird  von 
denen, d ie  sich von  ih re r  G üte  bei der F a b rik a tio n  von 
gerösteter Z icho rie  überzeugen konnten , gern gefragt. 
D e r P roduktionsprozeß  w ird  von  bestens geschulten 
Fachkrä ften  überw acht, d ie  technische V e ra rb e itu n g  
e rfo lg t in  enger Zusam m enarbe it m it  w issenschaftlichen 
F orschungsinstitu ten .

Das D örrve rfah ren  w ird  in  je d e r seiner Phasen von 
den L a b o ra to rie n  der H erste lle rw erke  überw acht, und  
vo r Versand  der W are  e rfo lg t noch eine endgü ltige  Q u a ­
litä tsko n tro lle , welche von der Z en tra lin sp ek tio n  fü r  
S tanda rd isa tion  d u rchg e füh rt w ird . I n  ih re n  L a b o ­
ra to rie n  w ird  noch e inm a l d ie  Ü be re ins tim m un g  der 
Q ualitä tse igenschaften m it  den V ertragsan forderungen  
und  der S tanda rdnorm  ü b e rp rü ft. Diese doppelte  Q u a ­
litä ts k o n tro lle  is t also eine ausreichende G ew ähr fü r  
d ie  zu exportie rende W are, d ie  fo lgenden Bedingungen 
e n tsp rich t:

N o r m
Eigenschaft B rocken Schnitzel
G eha lt an ka rm elis ie rten  W u r­

zeln ......................................... b is 12%  N bis 12%

------------------ ----- — --------------------------------------------------
Getrocknete Z ichorienwurzel — Schnitzel
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G eha lt an porösen W u rze ln bis 15% bis 15%
„  „  ve rho lz ten  W u r­

zeln und  B la ttsp itzen  . . 55 7 % 55 7 %
G eha lt an m inera lischen  V e r-

unre in igungen  w ie  S iO a 5? 0 ,8 % 55 0 ,8 %

G eha lt an G r i e s ................... 55 5 % 55 8 %
F e u c h t ig k e i t ............................
In u lin g e h a lt i. d. T rocken-

55 14% 55 12%

masse m indestens . . . . 55 5 , 8 % 55 5 , 8 %

Zellu losegeha lt i. d. T rocken -
m a s s e ..................................... 55 CO o"

-

55 CO \
0 O"
"

D ie  E xportsa ison fü r  D ö rrz ich o rie  dauert von O k to ­
ber b is M a i. Aus Polen exportie rte  Z icho rie nw u rze ln  
w erden lose, bzw. in  neuen, festen, ganzen und  re inen 
Jutesäcken geliefert, d ie  aus d ich tem  Gewebe be­
stehen (Ausmaße 70 X 125 cm ).

Das G ew ich t e iner E inhe itspackung  gedörrte r Z i­
chorienw urze ln  be träg t 50 kg b ru tto .

A ussch ließ licher E xp o rte u r von  gedörrten  Z ich o rie n ­
w urze ln  is t d ie  Aussenhandelszentra le „R o lim p e x “  
W arszaw a, u l. F iltro w a  61. T e leg ram m ansch rift: 
R O L IM P E X  —  W arszawa.

Seit e in igen Jahrzehn ten  gelangen poln ische T e x t il­
m aschinen in  zahlre iche L än de r der W e lt.

D ie  sta rk ansteigende N achfrage nach T e x tilm a sch i­
nen verursachte  im  vergangenen Ja h rzeh n t den A usbau 
dieses Industriezw eiges, w odurch  die E rzeugung ganz 
b e träch tlich  gesteigert und  das S o rtim e n t der herge­
ste llten M asch inen  e rw e ite rt w erden konnte.

D ie  poln ische T ex tilm asch ine n in du s tr ie  ve rfü g t über 
lan g jäh rige  E rfa h run g  a u f dem Gebiete des Baus von 
M asch inen  fü r  d ie  W o ll-  und  B a u m w o llin d u s tr ie ; zah l­
reiche Fach leute  sowie neuze itlich  o rgan is ierte  K o n ­
struktionsbüros, d ie über H un de rte  von Spezialisten 
verfügen, e rm ög lichen die Erzeugung von äusserst 
kom p liz ie rten , präzisen M asch inenaggregaten fü r  die



K uns tfase rindus trie . D ie  bei der E rzeugung angew and­
ten neuze itlichen  H erste llungsverfahren , der h e rvo rra ­
gende M asch in e np ark  e rm ög lichen eine K ü rz u n g  des 
Herstellungsprozesses sowie eine entsprechende K osten ­
senkung, was die Preise der po ln ischen T ex tilm asch inen  
entscheidend beeinflusst.

W as M asch inen  zu r V e ra rb e itu n g  von  B aum w olle  
a n b e tr ifft, so w erden alle M asch inen  der V o rb e ­
re itungsab te ilung  und  kom p le tte  Spinnere ianlagen fü r  
m ittle re  G a rn nu m m e rn  hergeste llt.

Baum w ollw ebere ien  versorg t d ie  poln ische In d u s tr ie  
m it  kom p le tten  K e ttensch lich tm asch inen-A n lagen  so­
w ie  m it  W ebstüh len  zum  W eben von  Stoffen aus G arn  
m it  m etrischen G a rn nu m m e rn  von  20 —  80.

A lle  M asch inen  fü r  B aum w olle  sind von  neuze itlicher 
B auart.

E inen  be träch tlichen  T e il der P ro du k tion  der T e x t il­
m asch inen industrie  b ild en  Aggregate fü r  d ie A b fa ll­
spinnereien. Polnische T ex tilm asch inen  fü r  d ie  V o r ­
bere itungsab te ilung , K rem pelsä tze, Sp innm aschinen 
fü r  A b fa llsp innere ien  arbe iten  in  a llen  L än de rn  m it 
e iner en tw icke lten  T e x tilin d u s tr ie  und  sind den m eisten 
Fach leuten a u f diesem G ebie t g u t bekannt. Das S o rti­
m en t dieser M asch inen  is t in  den le tz ten  Jah ren  durch  
einen neuen Selfaktor, einen R e issw o lf zu r V o rlo cke ­
run g  des Rohstoffes und  gegenw ärtig  um  eine m oderne 
R ingsp innm asch ine  zum  Spinnen von  m etrischen 
G a rn nu m m e rn  von  6 —  24 ergänzt w orden. V o n  
M asch inen  fü r  K unstfase rn  w erden in  Polen vo r a llem  
Spinnm asch inen fü r  Seide und  N y lo n  sowie zahlre iche 
h ie rzu  benötig te  H ilfs -  und  Ergänzungsm asch inen ge­
bau t. M i t  R ücks ich t a u f d ie  ko m p liz ie rte n  technolo ­
gischen, phys ika lischen und  chem ischen Prozesse, die 
sich a u f diesen M asch inen  abspielen, sind dies P räz i­
sionsmaschinen m it M asch inente ilen , die, was die 
G enau igke it der F e rtig un g  a n b e tr ifft, den in  der 
W erkzeugm asch inen industrie  verw endeten g le ichkom ­
men. D ie  chem ischen Prozesse bedingen die V e rw e n ­
dung  von  grossen M engen neuze itlicher korros ions­
beständ iger und  N ich te isenm eta lle  be im  Bau dieser 
M asch inen. Grosses Interesse erweckten in  der le tzten 
Z e it a u f ausländischen M ä rk te n  poln ische B aum w oll- 
und  K unstfase r- D ecke lkarden T ype  CZ.

Dieses sind v ö llig  m oderne H och le is tungsm asch inen 
m it  D ru c k lu ftre in ig u n g  und  m it  e lektrischer S igna l­
vo rr ich tu n g , die anzeigt, ob die M asch ine  r ic h tig  
a rbe ite t. A lle  A n tr ie b e  sind gedeckt und  gew ährle isten 
som it Betriebssicherheit. T ro m m e ln , W a lzen  m it höhe­
ren D rehzah len, der K am m kasten  lau fen  in  W ä lz lagern . 
D ie  D eckelkarde T ype  C Z  w ird  in  d re i A usführungen  
gebaut :

I  D ecke lkarde C Z  —  62 fü r  d ie  V e ra rb e itu n g  von
B aum w olle  höherer Q u a ­
l i tä t

K ra tz w o lf T-48

I I  D eckelkarde C Z  —  63 fü r  Baum w olle  n ied rige re r
Q u a litä t

I I I  „  C Z  —  64 fü r  Kunstfaser.

Beide B aum w ollka rden  erm ög lichen eine V e ra rb e i­
tu ng  von R ohsto ffen  m it kurzen und  m ittle re n , b is zu 
32 m m  langen Fasern.

D ie  M asch inen  erm ög lichen die E rz ie lung  eines 
Verzuges zw ischen 80 u nd  160, sind fü r  eine Speisung 
m it  W icke ln  von  einem  Durchm esser von 600 oder 900 
m m  bei Sp inn töpfen  von  9 ", 10", 11", 12" vorgesehen.

D ie  C Z -K re m p e l w erden n o rm a l in  zwei A rb e its ­
b re iten  —  38" und  4 0 " —  ausgeführt.

D ie  Le is tung  e iner M asch ine  b e träg t 3,49 b is 8 kg 
B aum w olle  p ro  Stunde je  nach der G arnnum m er.

U n te r den Aggregaten zu r B aum w o llve ra rbe itung  
ve rd ien t e in  m oderner Satz von  synchron arbeitenden 
E in fach-Sch lagm aschinen besondere Beachtung, der 
g rundsä tz lich  aus 17 M asch inen  besteht, w obei diese 
Zusam m enste llung noch du rch  zusätzliche M asch inen  
e rw e ite rt oder zum  T e il, je  nach A r t  und  Grösse der 
V e run re in igungen  der ve ra rbe ite ten  B aum w olle , ve rän­
de rt w erden kann.

A lle  A n tr ieb e  sind gedeckt, was das bedienende 
Personal vo r U n fä lle n  schütz t; E lem ente, die bei hohen 
D rehzah len  arbeiten, sind in  W ä lz lagern  gelagert. D ie  
Steuerung der M asch ine  e rfo lg t e lektrisch.

D e r T ra n s p o rt zw ischen den M asch inen  geschieht 
d u rch  pneum atische Verzüge.

D e r sich ständ ig  entw icke lnde E x p o rt kom p le tte r 
S ch lagraum e in rich tungen  is t der beste Beweis fü r  deren 
hohe Q u a litä t.

Kratzmaschine CZ-63



is t d ie  Kunstse ide­
von grösster Be-

F ü r die
D rosselsp innm aschine 
deutung.

Diese M asch ine  d ie n t zu r Erzeugung, zum  Spülen, 
T rocknen , Form en und  Z w irn e n  von Viskoseseide m it 
N um m ern  von  30 —  200 D en ier.

D en R ahm en der M asch ine  b ild en  le ich te  guss­
eiserne Ständer, die du rch  Q uerba lken  un te re inander 
ve rbunden  sind. A n  beiden Seiten der M asch ine  sind 
identische G etriebekästen angebracht, die alle A n tr ie b s ­
m echanism en entha lten .

Längs der M asch ine  is t e in  B le itrog  fü r  das K o a g u ­
la tionsbad  m it der V iskoseröhre und  der A n triebsw e lle  
fü r  die V iskosepum pen angebracht. A n  der gegenü­
berliegenden Seite sind 84 S p inde ln  e ingebaut.

D e r erzeugte Faden geht nach Verlassen des K o ag u ­
lationsbades über zwei gegeneinander w ind sch ie f e in ­
gestellte T rockenw alzen  zu r Spindel.

D ie  W alzen sind aus A lu m in iu m  gefe rtig t und  von 
aussen m it  E b o n it bekle idet, m it  Ausnahm e des zum  
T rocknen  dienenden Teiles, der aus säurefestem A uste ­
n its ta h l besteht.

Besondere A u fm erksam ke it ve rd ie n t d ie  mechanische 
Lösung des A n tr ie b s  der R ingbank.

D ie  ganze M asch ine  is t d u rch  besondere Fenster 
geschützt, die gute S ich t gewähren und  zug le ich  v o r 
schädlichen Säuredäm pfen schützen. D ie  D äm pfe  w er­
den du rch  einen Abzugskanal, der längs der ganzen 
M asch ine  lä u ft, abgeführt. D ie  Le is tung  der M asch ine  
be träg t 11 kg G arn  p ro  Stunde.

Das w ich tigs te  A ggrega t der S tre ichgarn  Spinnerei 
is t der K rem pelsa tz.

K rem pelsä tze  w erden von  der po ln ischen In d u s tr ie  
als Z w e i- oder D re ikrem pelsä tze  m it  autom atischer, 
ha lbau tom atische r und  n ich tau tom atische r R oh s to ffö r­
derung zw ischen den M asch inen  hergeste llt.

D ie  Sätze sind zu r Erzeugung von  F lo r  fü r  G a rn ­
num m ern  von 0,5 b is 3,5 bei D oppe labnehm er-Z w e i­
krem pelsätzen und  fü r  d ie  N um m ern  6 —  22 bei 
D re ikrem pelsä tzen vorgesehen.

Drei-Kratzm aschinenverband fü r Wergspinnereien

D ie  M asch inen  haben E inze lan trieb  d u rch  E lek­
trom o to ren  über K e ilr iem e n .

D ie  Sätze sind m it  A rbe ite rw a lzen  aus L e ich tm e ta ll 
ausgestattet; alle w ich tige ren  um laufenden T e ile  sind 
in  W ä lz lagern  gelagert.

D ie  G ruppe  der V o rbere itungsm asch inen  fü r  die 
A b fa llk rem p e le i w urde  u m  einen m odernen, sehr 
le istungsfähigen K re m p e lw o lf T y p  T -4 8  ve rm ehrt.

D e r K re m p e lw o lf T -48  w ird  in  d re i A usführungen  
als M asch ine  m it  D reh rad , m it  Kastenspeiser oder 
m it  Kastenspeiser und  T rom m els taubabsauger ge­
baut.

D ie  M asch ine  is t m it  d re i Paaren A rb e ite r-  und  W e n ­
dewalzen ausgestattet, was eine gute A u flocke rung  und  
D u rchm ischung  des Rohstoffes gew ährle istet.

D ie  M asch ine  w ird  d u rch  zwei in  den M asch inen ­
kö rper eingebaute M o to re n  angetrieben, von denen der 
eine m it  e iner Le is tung  von 7% PS die H a u p ttro m m c l 
und  die A rbe ite rw a lzen , der andere m it  e iner Le is tung  
von 3 PS die A b ne h m e rtro m m e l an tre ib t.

Das äusserst w ich tige  P rob lem  der A rbe itss iche rhe it 
bei der Bedienung des W olfes fand  bei dieser K o n ­
s tru k tio n  eine ideale Lösung.

M it  jedem  Jah re  steigt der E x p o rt von  poln ischen 
T extilm asch inen . Sie finden  n ic h t n u r  in  verschiedenen 
europäischen L än de rn  w illig e  A bnehm er, sondern 
w erden auch in  grossen M engen nach Übersee w ie  z.B. 
nach In d ie n , Pakistan, dem  Ira n , der T ü rk e i, B rasi­
lien , B urm a ausgeführt.

D ie  poln ischen M asch inen  erfreuen sich a u f den 
A us landsm ärkten  eines guten  Rufes, d ie  N achfrage 
nach ihnen  ste igt unablässig, und  dies ist. e iner der 
G ründe  fü r  den A usbau der T ex tilm asch ine n in du s trie  
in  Polen und  fü r  d ie  E in fü h ru n g  von  K o ns tru k tion e n , 
d ie der rasch vo rw ärtsschre itenden  Techno log ie  des 
Textilw esens angepasst sind.

A lle in e xp o rte u r von po ln ischen T ex tilm asch inen  is t 
die Zen tra le  „M E T A L E X P O R T “ , W arszaw a, u l. 
M oko tow ska  49.

A
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D e r poln ische K e ra m ike xp o rt um fasst neben Porzel­
lan , Fayence und  P o rze lit auch künstle rische V o lk s ­
ke ram ik . Im  Gegensatz zu Porzellan-, Fayence- und 
Porzeliterzeugnissen, welche fabrikm äss ig  hergeste llt 
w erden und  som it ständige typ ische Form en und 
V e rz ie rungen  aufweisen, ze ichnet sich die künstle ­
rische V o lkske ra m ik  d u rch  O r ig in a litä t der Form en, 
V e rz ie rungen, H e rs te llungstechn ik  und  du rch  einen 
fü r  jedes Landesgebie t spezifischen R o h s to ff aus.

D ie  H a u p tw e rte  in  der p lastischen G esta ltung der 
V o lkske ra m ik  beruhen a u f der E in fachhe it der L in ie n ­
fü h ru n g , e iner bezaubernden Farbenzusam m enste l­
lu n g  und  O rn a m e n tik , welche gestattet, grosse dekora­
tive  W irku n g e n  m it  einfachen künstle rischen M it te ln  
zu erzielen. Solche K ü n s tle r  —  v o lle r Z u rü ckh a ltu n g  
und  Reife, sind aus den K re isen  einfacher V o lks töp fe r, 
dank e iner tausend jäh rigen  T ra d it io n , d ie  von  V a te r 
a u f den Sohn ü b e rlie fe rt w ird , hervorgegangen.

Broschen Jeder Landeste il ha t seine eigene O rnam en tie - 
rungsweise, d ie  sich a u f den Id een re ich tum  der V o lk s ­
künstle r stü tzt. D ie  p lastische G esta ltung  der V o lk s ­
ke ra m ik  im  gegebenen G ebie t w ird  auch d u rch  den 
ö rt lic h  vo rkom m enden T o n  b estim m t, dessen ve r­
schiedene F ä rbung  und  p lastischen E igenschaften F o rm ­
gesta ltung und  O rn a m e n tik  der hergeste llten Gefässe 
beeinflussen. So bes tim m t z.B. d ie grosse M a n n ig fa l­
t ig k e it der Farben des Tons in 'd e r  Gegend von  K ą ty  im  
G ebie t von K ie lce  (ro t, gelb, weiss, ja  sogar v io le tt 
und  g rün) eine fü r  dieses G ebie t o rig ine lle  P roduktion .

D ie  künstle rische V o lkske ra m ik  is t re ich  an ve r­
sch iedenartiger Form gesta ltung. D iesen Form en begeg­
net m an sehr häu fig  bei archäologischen Forschungsar­
beiten. Diese Gegenstände d ien ten  v o r Ja h rhu nd e rte n  
zum  H ausgebrauch, n ic h t selten d ienen Gefässe der­
selben F orm , herge ste llt nach a lthergebrachtem  V e r­
fahren , denselben Zwecken auch in  der Gegenwart.

D em  V o lkskü n s tle r steht m it  R a t und  T a t der 
b ildende  K ü n s tle r  zu r Seite, er w eist ih m  die R ich tu n g  
h in s ich tlich  der E ra rb e itu n g  neuer Form en, neuer 
V e rz ie rungen , neuer H erste llungsverfahren , wobei er



sich a u f u ra lte  Form en der in  den M useen be find lichen  
Gefässe stü tzt.

D ie  b ildenden  K ü n s tle r  üb ten  und  üben ih ren  
E in fluss aus, u m  d ie  M a n n ig fa lt ig k e it des Assortim ents 
von  keram ischen Gegenständen zu vergrössern, v o r 
a llem  h in s ich tlich  ih re r  re in  deko ra tiven  W irku n g .

D ie  von  K ü n s tle rn  geleitete K e ra m ik p ro d u k tio n  
gestattete d ie A usa rb e itu ng  neuer Form en, welche 
d u rch  ih re  p rächtige  W irk u n g , d u rch  ih re n  künstle ­
rischen A usd rucksre ich tum  u n d  ih re  G esta ltung  sich 
neben anderen K u ns tw e rken  eine feste S te llung, als 
Ausschm ückung  von  Innen räum en , w ie : W ohnungen, 
K lu b s , V o rrä u m e n  u .ä .m . eroberten.

D ie  fü r  diese Erzeugnisse charakte ris tische  M a n n ig ­
fa lt ig k e it der Form en is t der G ru n d  da fü r, dass w ir  
Vasen verschiedenster Ausmasse besitzen z. B. von 
ein ige Z en tim e te r messenden Vasen b is  zu 1 M e te r 
grossen Exem plaren, von  lan g  u n d  schlank gestalteten 
angefangen b is zu n iedrigen  u nd  bauchigen. D ie  U m riss ­
lin ie n , die Farbe des G lasurüberzugs u n d  die R itz ­
o rn am en tik , ausgedrückt oder gem alt, e rhöh t ih ren  
deko ra tiven  W e rt. Ausser Vasen w erden verschieden­
artige , sehr deko ra tiv  w irkende  L eu ch te r u nd  L a m ­
penuntersätze, versch iedenartige  Gefässe zu r A u f­
bew ahrung  von G etränken, w ie  z.B. K rü g e , Töpfe , 
Porzellangefässe, Tönnchen, sowie B lum envasen, Asch­
becher, T e lle r, d ie  als O b s tte lle r oder als W andschm uck 
dienen können, sehr schön ausgeführte W andkache ln  
m it verschiedenen O rnam en tie rungsm o tiven , hergeste llt.

E in  re ichha ltiges A sso rtim e n t von D eko ra tions figu ­
ren, in  G esta lt von  M enschen, T ie ren , V öge ln  usw. 
w ird  ebenfalls hergeste llt.

A rcha is tisch  in  ih re r  G esta ltung  u n d  V e rz ie ru n g  sind 
die schwarz gebrannten, sog. „s iw a k i“ . D ie  g ra ­
p h itä h n lich e  F ä rbung  dieser Gegenstände w ird  du rch  
einen vo lks tü m lich  „R ä u ch e ru n g “  genannten Prozess 
e rlang t. E r b e ruh t a u f der R e d u k tio n  des E isenoxyds 
bei Schliessung des O fenabzugs u n d  A b d ic h tu n g  a lle r 
Ö ffnungen . H ie r  haben w ir  es m it  m ehreren A rte n  
von Gefässen zu tu n , w ie : K rü ge n , T öp fen , Schüsseln 
u nd  Flaschen, d ie  „b u n k i“  genannt werden.

Diese Gefässe zeichnen sich d u rch  ih re  F orm schönheit 
und  ih re  O rn a m e n tik  aus, d ie  du rch  eine besondere 
G la tt-  und  S chn ittechn ik  e rlang t w ird .

D ie  von  uns dargebotene A u sw ah l von  keram ischen 
Kunstgegenständen s te llt n u r  einen A u sschn itt unseres 
K e ram ike xp o rts  dar.

W ir  m achen noch höfl. d a ra u f aufm erksam  und  
geben die G ew ähr, dass sich die aus Polen exportie rte  
V o lkske ra m ik  bezüg lich  der O r ig in a litä t ih re r  Form en 
und  V e rz ie rungen  n ic h t w ie d e rh o lt und  dass je d e r 
Gegenstand gewissermassen die vo lks tüm liche  K u ltu r  
des gegebenen Gebiets rep räsen tiert.

A u f  A n frage  e rte ilt der a lle in ige  E xp o rte u r von 
künstle rischer K e ra m ik  —  V A R IM E X ,  W arszawa, 
W ilcza  50/52, b e re itw illig s t, ausführliche  A uskün fte .



E xp o rt von Gänsefedern fü r  in d u s trie lle  Zwecke 
um fasst te ilweise bearbeite te  H a lb fa b rika te  im  R oh zu ­
stand.

D ie  poln ische Federindustrie  is t in  der Lage, ve r­
schiedene A rte n  von  sortie rten  Federn zu lie fe rn  und  
ih re  A u fb e re itu n g  den A n fo rderungen  der Im p o rte u re

DER EXPORT UOn FEDERD
FÜR INDUSTRIEZWECKE

U n te r  den V oge lfedern  erfreuen sich die entsprechend 
sortie rten  G änseflügelfedern und  ih re  N ebenprodukte  
grösster B e lieb the it. Sie finden  V e rw endung  bei der 
H e rs te llu ng  von  S p o rta rtike ln  (Federbä lle  fü r  das 
„B a d m in to n sp ie l“ ), in  der B ü rs tenw aren industrie  sowie 
bei der E rzeugung von  Spie lw aren u nd  k le inen  G a lan ­
teriegegenständen (Zahnstocher, Z iga rrensp itzen  u. 
s.w.).

9

anzupassen.
N achstehend die H au p tso rtim e n te  von  Gänsefedern 

fü r  Industriezw ecke :
Spitzfedern  —  so rtie rt nach Spitzen I ,  I I

und  I I I .
Schrägfahnen —  so rtie rt nach Grösse d.h.

grosse (über 25 cm) und 
kle ine (un te r 25 cm) sowie 
S tanda rdqua litä ten  I ,  I I  und
I I I .  Sie w erden hauptsäch lich  
geschnitten expo rtie rt.

R undposen —  w erden fü r  den E xp o rt ganz
bzw. geschnitten, je  nach 
W unsch  der A bnehm er, v o r­
bereite t.



Eckreiss (Reiss I )  —  von Spitzfedern I  gerissen, 
sog. echte Reissfedern Länge 22 cm.

D rehfedern  —  stam m en aus verarbe ite ten
sog. fa lscher Reiss Sp itzfedern  I I  und  I I I .  Länge

d u rch sch n itt lich  20 cm.
I  ederröhrchen —
R öhrchen  aus Ledern —  e inseitig  oder zw eise itig  ge­

schnitten, Länge 7 —  9 cm
oder 9 -— 12 cm , von  ve r­
schiedenem D urchm esser je  
nach A r t  der U rsp rungsfe ­
dern.

Lederkie le  —  ein nach dem  Reissen der
Federn verb le ibendes N eben­
p ro du k t. Es w erden grobe, 
m ittle re  und  feine Federkiele 
expo rtie rt, ganz bzw. geschnit­
ten und  gespalten.

Ausserdem  können die be im  Sortieren ausgeschiede­
nen Federn, die sog. A b fä lle , fü r  den E xp o rt bes tim m t sein.

D ie  P ro du k tion  von fü r  Industriezw ecke  bestim m ten  
Federn s tü tz t sich a u f S tandard  vo r Schriften. Es muss 
be ton t werden, dass Polen e iner der wenigen Federp ro ­
duzenten ist, d ie Q ua litä tsno rm e n  fü r  diese Branche 
aufgeste llt haben. D ie  hohen Q ua litä tsan fo rderungen ,

K le ine Schrägschnitte

Weiche Federsorte in  ca 4-m aliger Vergrösserung



Rundfedern die der In d u s tr ie  d u rch  die geltenden V o rsch rifte n
geste llt werden, sowie P roduktionsbeau fs ich tigung  
d u rch  verschiedene K o n tro llo rg a n e : eigene technische 
K o n tro lle  im  P roduktionsbe trieb  u nd  nachfolgende 
K o n tro lle  der Z en tra lin sp ek tio n  fü r  S tandard is ie rung, 
ve rbunden  m it  L a b o ra to r iu m sko n tro lle , —  sichern den 
A bnehm ern  L ie fe ru ng  von  Federn bester Auslese, 
e inhe itlichem  S tandard , d ie  den V e rtragsbed ingungen  
entsprechen. E ine W a ren pa rtie  w ird  n u r dann  fü r  
den E x p o rt freigegeben, w enn sie aus gesunden, 
ausgewachsenen sauberen Federn m it  unbeschädigten 
Fahnen und  elastischen Schäften besteht. D ie  fü r  

Gänseröhrchen aus Industriezw ecke  bestim m ten  Federn w erden  zu 50 oder 
den Federspitzen 100 g gebünde lt und  je  nach Sorte in  Leinensäcke zu 

.  10,15 oder 20 kg netto  gepackt. R öh rch e n  und  K ie le  
w erden in  der Regel lose gepackt. A u f  W unsch  der 
A bnehm er können auch Reissfedern lose ve rpack t 
ge lie fert w erden, oder zu grossen Bunden, d ie 100 
kle ine B ünde l en tha lten , gebunden werden. D ie  Säcke 
entha lten  eine zusätzliche innere  V e rpackung  aus 
Papierbeute ln , welche die Federn v o r evtl. Brechen 
schützen. S ign ie rung  u nd  E tike ttie ru n g  der Säcke 
sind n o rm a lis ie rt, jedoch  können säm tliche von  den 
A bnehm ern  ve rlangte  A enderungen stets b e rücks ich tig t 
werden.

D ie  von  Polen gelieferten Federn haben a u f den 
A us landsm ärk ten  einen vo rzüg lichen  R u f. E ine Reihe 
von H ande lsm ärk ten  w ie  die in  U S A , E ng land , D äne- 

M ittle re  Federn m ark , F rankre ich  und  W estdeutsch land beziehen aus 
Polen regelm ässig Federn fü r  den In d u s tr ie b e d a rf aus 
der lau fenden P ro du k tion . Im  A u g e n b lick  is t d ie  
N achfrage nach G änseschrägfahnen- und  kie len  beson­
ders gross.

E in  V e rg le ich  der E xp o rtz iffe rn  dieser Federsorten 
w ährend  der le tz ten  Jahre  ze ig t e in  ständiges m en- 
genmässiges Anw achsen der A usfuhren  nach den e in ­
zelnen H ande lsm ärkten . In  m anchen L än d e rn  steht 
Polen an der Spitze h in s ic h tlic h  der L ie fe rung  von  
Schrägfahnen und  e rz ie lt im  V e rg le ich  m it  der K o n ­
ku rrenz  d ie  höchsten Preise. D ies beweist am  besten 
w ie  hoch die Q u a litä t der po ln ischen R ohw are  z.B. von 
den Fach leu ten  bei der E rzeugung der Federbälle  fü r  

Gänsefederspitzen das »B adm in tonsp ie l“  geschätzt w ird .
N ic h t w en iger zahlre iche Bestellungen e rh ä lt Polen 

a u f Eckreiss (besonders D rehfedern), R undposen und  
Federröhrchen.

Exportabschlüsse a u f W arenposten, d ie  sich in  den 
F ab riken  befinden und  in n e rh a lb  von  3 bis 4 W ochen 
nach V e re inb a ru ng  der V e rkau fsbed ingungen  ve r­
sandbere it sind, w erden das ganze J a h r  h in d u rc h  getä­
tig t. U n a bh än g ig  davon, dass die Q u a litä t der Federn 
norm gerecht sein muss, w erden den A bnehm ern  zusam ­
m en m it  den A ngeboten  M u s te r zugesandt, d ie  den 
Posten entnom m en w urden , welche¡ von  den einzelnen 
F ab riken  vo rbe re ite t w orden  sind. Diese M u s te r b ild en  
die G rund lage  fü r  den Abschluss der E xportve rträge .

D en V e rk a u f von  Federn, Bettfedern  u nd  D aunen  
fü h r t  ausschliesslich A N IM E X  E in  —  ünd  A u s fu h r­
zentra le  fü r  A r t ik e l und  V e ra rbe itun gsp rod uk te  tie ­
rischer H e rk u n ft, W arszaw a, u l. Pu ław ska 14 (T e l. 
414-81), welche in  der Lage is t w eite re  ausfürliche  
E inze lhe iten  über d ie  L ie fe rungsm ög lichke iten  von 
Federn fü r  Industriezw ecke  m itzu te ile n .

Kleine Schrägschnit- F ü r  d ie  nächsten Jah re  is t eine w eitere  E n tw ick lu n g  
te — geschnitten der F ede rnp roduk tion  vorgesehen.
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Polnische Aussenhandelsgesellschaft 
für Elektrotechnik

exportiert: Energetische u. elektrotechnische Maschinen 
und Anlagen *  E inrichtungen zur automatischen 
Reglung von Temperatur, D ruck und Verbrauch, 
Instrumente zu r Messung elektrischer Grössen *  

Fernmeldetechnische Anlagen  *  Radiotechnisc 
Anlagen  *  Kabel und Kabelgerät.



RUnDFUnHEiTlPFflilGER 
ÜHO ÜERSTHRHER

D ie  Polnische R ad io ind u s trie  p ro du z ie rt eine Reihe 
von R und funkge rä ten , die dank ih re n  guten E igen­
schaften eine im m e r grössere Z ah l von  A bnehm ern  
finden.

Folgende Em pfänger verd ienen besondere A u fm e rk ­

sam keit:

R und funkem pfänger vom  T y p  „P io n ie r U “
„  „  „  „M a z u r “

„  „  „  „S yren a “

D ie  äußere A uss ta ttung  kann  bei jedem  dieser E m p ­
fänger ve rsch ieden tlich  sein.

D er E m pfänger „P ion ier U “  is t e in  kom pakt, im  
K le inausm aß  gebauter U n ive rsa lappa ra t. E r is t in  ein 
Bakelitgehäuse m o n tie rt und  besitzt folgende Ausm aße: 

Länge —  355 m m  
Bre ite  —  205 m m  
H öhe —  225 m m

D ieser Em pfänger kann  ebenfalls m it  Holzgehäuse 
ge lie fe rt werden. Sein G ew ich t be träg t z irka  7 kg.

„P io n ie r U “  is t e in 4 -R öhren  Super m it 6 K re isen  
und 3 W e llenbere ichen:

K u rzw e lle n  16,0 —  51 m  —  (18,7 —  5,9 kH z) 
M itte lw e lle n  187 —  570 m  (1600 —  525 kH z) 
Langw ellen  —  717 —  2000 m  (420 — - 1 5 0  kH z) 

D ie  in  diesem A p p a ra t angewandten R öhren  sind: 

U O H  21 —  M isch röh re  und  O sz ila to r 
U C H  21 —  Zw ischenfrequenz und  N iederfrequenz­

verstä rker
U B L  21 —  D etek to r und  Lau tsp reche rröh re  
U Y IN  —  G le ich rich te rröh re

D ie  Ausstrah lungsstärke  des R undfunkem pfängers 
(bei n ich tline a ren  V erzerrungen  un te r 10% ) —  1,5 V A . 
D ynam ischer Lautsprecher m it D auerm agnet, m it 
e iner Le is tung  von 2 W  und  einem  äußerlichen 
Durchm esser von 165 m m .

D ie  Speisung des Em pfängers kann aus dem W ech­
selstromnetz (50 H z) m it e iner Spannung von  110, 
127 und  220 V , oder aus einem  G le ichstrom netz  110 
und 220 V  erfolgen.

D e r S trom verbrauch  be träg t —  z irka  50 W .
D er R und funkem pfänger „P io n ie r U “  g a ran tie rt 

einen stabilen und  guten E m pfang a u f a llen  d re i 
W e llen längen; er is t genügend e m p find lich  und  selek­

tiv .
Das G erä t w eist einen autom atischen Schwundaus­

g le ich  a u f und  zw ar du rch  eine besondere E in rich tu n g , 
die doppe la rtig  benu tz t werden kann.

D ie  Frequenzw iedergabe des Em pfängers is t gu t 
und der dynam ische Lau tsprecher e rm ög lich t einen 
getreuen Em pfang  n ic h t ve rze rrte r Sendungen. D e r 
E m pfang is t sowohl bei Außenantenne, als auch bei 
Z im m erantenne  günstig.

D e r E m pfänger vom  T y p  „ M a z u r“ is t ein G erät, 
der n u r m it W echselstrom  gespeist werden kann.

D ie  e lektrischen und  akustischen E igenschaften, so­
w ie  die W e llen längen sind dieselben w ie  in  dem R u n d ­
funkem pfänger „P io n ie r U “ .

D e r A p p a ra t „M a z u r “  untersche idet sich dadurch  
von dem  „P io n ie r U “ , daß er e in en 'P la tten sp ie le r- 

Ansch luß  aufweist.
D e r R und funkem pfänger „M a z u r “  w ird  in  einem 

eleganten H o lz - oder Bakelitgehäuse in  verschiedenen 

Farben ausgeführt.

D ie  Ausm aße des H olzkastens betragen:
Länge —  385 h im  
B re ite  —  210 m m  
H öhe —  260 m m  

D er E m pfänger w ieg t z irka  8,5 kg.

E iner großen P o p u la ritä t e rfreu t sich ebenfalls der 
Em pfänger vom  T y p  „S yrena“, ein Super m it 6 K re i­
sen, 3 W e llen längen  und  6 R öhren  fü r  W echselstrom .

D ieser A p a ra t gew ährle istet eine hohe Q u a litä t und  
S ta b ilitä t des Em pfängers a u f a llen  3 W ellen längen. 
E r besitzt eine gute E m p fin d lich ke it, is t sehr selektiv



und  besitzt autom atischen Schwundausgleich und zw ar 
in  d re i Stufen. D adurch  sind sogar große S tärkeschwan­
kungen der Fernsender p rak tisch  n ic h t vernehm bar. 
U m  die treue W iedergabe der Sendungen zu erhöhen, 
w urden  h ie r entsprechende Kopplungssystem e ange­
w andt. D ie  K la ng fa rb e  w ird  m itte ls  eines 4-gradigen 
U m scha lte rs  stufenweise geregelt. D e r e lektrodyna­
mische Lau tsprecher e rm ög lich t eine getreue W iede r­
gabe. D e r E m pfänger w ird  in  eleganten, fe in  in  ve r­
schiedenen N uancen ausgearbeiteten Holzgehäusen 
geliefert.

D ie  Bedienung des Gerätes is t e infach dank des 
magischen Auges, das ein genaues E inste llen  der 
gewünschten S ta tion  e rlaub t. D e r Strom bezug aus dem 
W echselstrom netz be träg t 70 W .

D er Em pfänger a rbe ite t m it fo lgenden R öh ren :

E C H  21 —  M isch röh re  und  O sz illa to r 
EF  22 —  Zw ischenfrequenzverstärker 
EF 22 —  N iederfrequenzverstärker 
E B L  21 —  D e tek to r und Lau tsp reche rröh re  
AZ1 D oppe lg le ich rich te r 
E M  —  elektron ischer Abstim m anze iger

D ie  Ausm aße des „S yren a “ -Em pfängers s ind: 

Länge —  580 m m  

Breite —  260 m m  

H öhe —  370 mm  

G ew ich t —  z irka  16 kg.

Die polnische In d u s tr ie  befaßt sich gegenwärtig  m it 
der W e ite re n tw ick lun g  der Em pfänger- T ype n  „S yrena “  
und „M a z u r “ , w obei eine andere A u s füh rung  des 
Holzgehäuses und  der Skala vorgesehen w ird . In

Kondensator fü r die Verbesserung des Stärkekoeffizienten cos. F i



V o rb e re itu n g  be finde t sich ein Tastenem pfänger m it  8 
R öh ren  u n d  5 W e llen längen  sowie m it  P la ttensp ie l.

U n te r  den anderen rad iophon ischen  G eräten, die 
von der rad io techn ischen In d u s tr ie  p ro d u z ie rt werden, 
verd ienen die V e rs tä rke r vom  T y p  A W O  —  18, A W  —- 
40, A R  —  100 u nd  der S teuerverstärker vom  T y p  
Z S W -2  e rw ähn t zu w erden.

D ie  rad iophon ischen  Geräte, w ie  z.B. d ie  V e rs tä r­
ker, spielen eine w ich tige  R o lle  besonders bei der 
R ad iophon is ie rung  von  F ab rikbe trieben  und  anderen 
A rbe itss tä tten .

D e r V e rs tä rke r A W O  —  18 is t fü r  d ie  R a d io p h o n i­
sierung k le inerer O b jek te  b es tim m t, w obei der B eda rf 
an S trom  18— 20 W  n ic h t übers te ig t (z irka  12 L a u t­
sprecher je  1,5 W ). D ieser V e rs tä rke r d ie n t zu r V e r ­
b re itu n g  von Sendungen, d ie  a u f e inem  eigenen R u n d ­
funkem pfänger em pfangen w erden oder auch vom  
P la ttensp ie ler oder M ik ro p h o n  stammen.

D ie  A usrüs tung  dieses V e rs tä rke rs  besteht aus:

a) e inem  R ad io-S uper m it 3 W e llen längen  und  6 
S trom kre isen, der a u f den R öh ren  E C H  21 und  
6HS aufgebaut is t,

b) e inem  N ieder-F requenz V e rs tä rke r, der g le ichze itig  
als V e rs tä rke r fü r  den P la ttensp ie ler d ie n t und  einen 
T o n - und  K la ng re g le r en thä lt,

c) e inem  M ix e r, der eine g le ichze itige  M usiksendung  
aus dem  R und funkem pfänge r oder P la ttensp ie ler 
u nd  eine Sendung über e in  M ik ro p h o n  e rlaub t,

d) e inem  P la ttensp ie ler m it  geräuschlosem M o to r, m it

e iner U m drehungsgeschw ind igke it von 33 und  78 
p ro  M in u te  sowie m it  e iner K ris ta llm e m b ra n e  fü r  2 
N ade ln  zum  A b  spielen gew öhn licher und  L a n g ­
sp ie lp la tten ,

e) e inem  M ik ro p h o n -V o rv e rs tä rk e r m it  e iner EF  21 —  
R öhre , der eine genügend große V e rs tä rkun g  fü r  
den A nsch luß  eines dynam ischen oder K r is ta ll-  
M ik ro p h o n s  b ietet,

f )  e inem  Ton frequenzverstärker,

g) e in  N e tz tra ns fo rm a to r m it  e inem  w irksam en  F ilte r ­
system, das die N etzfrequenz w ährend  der A rb e it 
des V e rs tä rke rs  e lim in ie rt.

D e r Bereich der übertragenen akustischen Frequen­
zen b e träg t 80 —  800 H z.

D er V e rs tä rke r h a t folgende Ausm aße: 530 x  335 x  
X 435 m m .

D e r S teuerverstärker Z S W -2  is t fü r  d ie  Bedienung 
eines oder m ehrerer T on frequenzvers tä rke r bestim m t, 
die an die Lau tsprecherg ruppen  angeschaltet sind. D ank 
diesem V e rs tä rke r is t es m ög lich , a lle  diese V e rs tä rke r 
m it  E ingangspannung von  2 V o lt  u n d  Ausgangsstärke 
von  20 W  zu steuern. E r is t besonders so gebaut, um  
m it  dem  A W — 40 und  A R — 100 zusam m enzuarbeiten. 
Bei E inscha ltung  entsprechend großer V e rs tä rke r e rm ö­
g lic h t der steuernde V e rs tä rke r die R ad iophon is ie rung  
ganzer S iedlungen m it 50 bis m ehreren H un de rten  
von Lau tspreche rn  von je  1,5 —  3 W .

A lle in e x p o rte u r von  R un d fun kem pfän ge rn  und 
V e rs tä rke rn  is t die Polnische Aussenhandelsgesellschaft 
„ E L E K T R I M “ , W arszaw a, u l. Czackiego 15/17

„Syrena“  und „P io n ie r1



D A S  R E I S E B Ü R O

W A R S Z A W A , K R A K O W S K IE  
P R Z E D M IE Ś C IE  N r  42/44
T E L E P H O N :  6 - 2 3 - 2 1

erledigt sämtliche, m it dem Reise­
verkehr in  Polen und im  Ausland 
verbundenen Formalitäten. *  „O rb is “  

organisiert den Aufenthalt in Polen, 
reserviert f im m e r in den besten Hotels 
in  allen Städten Polens, verkauft 
„  Orbis-Coupons“  f ü r  E inquartierung  
und Verpflegung unter sehr vorteil­
haften Bedingungen f ü r  die Reisen­
den. *  M i t  dem Couponverkauf und 
der Zimmerreservierung befassen sich 
ebenfalls die Reisebüros im  Ausland



P O L N I S C H E  A U S S E N H A N D E L S U N T E R N E H M U N G E N

Drahtanschrift Firmenbezeichnung

A N IM E X  „A N IM E X “
W arszawa V erm ögensrech tlieh  abgesondertes N a tiona lun te rnehm en.

E in -  un d  A u s fu h rze n tra le  fü r  A r t ik e l und  V e ra rb e itu n g s ­
p ro d u k te  tie risch e r H e rk u n ft,

E in -  und  A u s fu h r von  T ie ren , A r t ik e ln  un d  V e ra rb e itu n g s ­
p ro d u k te n  tie rische r H e rk u n ft,  F ischen und  F ischerzeugnissen

B A L T O N A  „B A L T O N A “
G dyn ia  V erm ögensrech tlich  abgesondertes N a tiona lun te rnehm en.

Schiffsversorgungsd ienst.

C E K O P  „C E K O P “
W arszaw a Aussenhandelszentra le.

E x p o rt ie r t ko m p le tte  F a b rikse in rich tu ng en , lie fe r t  E n tw ü rfe  
in d u s tr ie lle r  A n lag en  un d  E in r ich tu n g e n  sow ie technische 

D o kum e n tie ru ng  (Lizenzen, P a ten trech te  u. dgl.)

C E N T R O H A R T W IG
W arszawa

C. H A R T W IG  S. A. 
In te rn a tio n a le  S pediteure

C E N TR O M O R  „C E N T R O M O R “
W arszaw a V erm ögensrech tlich  abgesondertes N a tiona lun te rnehm en .

E in -  und  A us fu h rzen tra le .
E in fu h r  und  A u s fu h r von  H ande lssch iffen , F ische re i- und 

D ocks- E in rich tu n g e n  sow ie S ch iffsaussta ttung .

C E N TR O Z A P  „C E N T R O Z A P “
S ta lino g rod  V erm ögensrech tlich  abgesondertes N a tiona lun te rnehm en .

E in -  und A u s fu h r  von : M asch inen und  A n lagen  fü r  die B e rg ­
w e rk s in d u s tr ie  und  den Bergbau, A u srü s tu n g  von  B r ik e t ­
tie rungsan lagen , B e trie b se in rich tu n g e n  und  -m asch inen fü r  
H ü tte nbe trieb e , G iessereien un d  W alzw erke, K ra n -  und 
Förderan lagen , M eta lle rzen , W alzeisen, Eisenbahnschienen, 

Rohren, B lechen, Z in k  und gew a lzten Z inkerzeugnissen

C ETEBE „C E T E B E “
Łódź V erm ögensrech tlich  abgesondertes N a tiona lun te rnehm en .

E in -  und  A u s fu h rz e n tra le  de r T e x tilin d u s tr ie . 
E in -  und A u s fu h r von T e x t ilie n  und  B ek le idung

C IE C H  „C IE C H “
W arszawa E in -  und A u s fu h rze n tra le  fü r  C h em ika lien  G. m. b. H . E in -

und  A u s fu h r von  C h em ika lien  un d  Erzeugnissen der chem i­
schen In d u s trie , E rd ö l und E rdö lp ro d u k te n

D A LO S  „ D A L “  A . G.
W arszaw a A ussenhandelsgesellschaft

K om pensa tions- und  Reexportgeschäfte

E L E K T R IM  „E L E K T R IM “
W arszaw a P oln ische Aussenhandelsgesellschaft fü r  E le k tro te c h n ik

G. m .b .H .
E in -  und  A u s fu h r  von  E le k tr iz itä ts -  und e lektro techn ischen  
M asch inen sowie A n lagen , ra d io - und  fernm e ldetechn ischen 
A nlagen, e lek trischen  Messgeräten, e lek tro techn ischer A u s ­

rüs tun g  und  K ab e ln

IM P E X M E T A L
W arszawa

i

„ IM P E X M E T A L “
V erm ögensrech tlich  abgesondertes N a tiona lun te rnehm en. 

E in - und  A us fu h rzen tra le .
E in -  und  A u s fu h r von  N ich te ise nm e ta lle n  und  -leg ie rungen  

sow ie W älz lage rn

M E T A L E X  „M E T A L E X P O R T “
W arszaw a V erm ögensrech tlich  abgesondertes N a tiona lun te rnehm en.

A u s fu h r von  Bearbe itungsm asch inen und B e trie b se in rich ­
tungen fü r  d ie  M e ta ll- ,  H o lz -, P ap ie r-, T e x t il- ,  Z u c k e r- und 
B au in d u s trie , E in -  und  A u s fu h r von  ro llen de m  E isenbahn­

m a te r ia l sow ie E isen- und  S tahlerzeugnissen

Postanschrift

„A n im e x “
W arszawa, P u ław ska  14

„B a lto n a “
G dyn ia , P ułaskiego 6

„C ekop“
W arszawa, M oko tow ska  49

C. H a rtw ig  
W arszawa, H ib n e ra  3

C entra la  M orska  
W arszawa, M oko tow ska  49

„C entrozap“
S ta linogród , P leb iscytow a 36

„C etebe“
Łódź, N a ru tow icza  13

„C iech “
W arszawa, Jasna 12

„D a l“
W arszawa, N o w y  Ś w ia t 40

„E le k tr im “
W arszawa, Czackiego 15/17

„Im jpe xm e ta l“  
W arszawa, M oko tow ska  49

„M e ta le x p o rt“  
W arszawa, M oko tow ska  49



Drahtanschrift Firmenbezeichnung Postanschrift

M IN E X
W arszawa

M O T O R IM
W arszawa

H A Z A P A G E D
W arszawa

P O L IM E X
W arszawa

P R A K S
W arszawa

R O L IM P E X
W arszawa

S K 0 R IM P E X
Łódź

T E X T IL IM P O R T
Łódź

W Ę G LO K O K S  
S ta linog ród  12

V A R IM E X
W arszawa

IM E X F IL M
W arszawa

P O LC A R G O
G dyn ia

„M IN E X “
V erm ögensrech tlich  abgesondertes N a tiona lun te rnehm en. 

E in -  und  A u s iu h rz e n tra le  fü r  Erzeugnisse de r In d u s tr ie ­
gruppe S teine und  Erden.

E in -  un d  A u s fu h r  vo n  G las, P orze llan , B au m ate ria lien , 
keram ischen A r t ik e ln ,  Is o lie rs to ffe n , Z em en t un d  m in e ra li­

schen R ohsto ffen

„M O T O IM P O R T “
V erm ögensrech tlich  abgesondertes N a tiona lun te rnehm en. 

Aussenhandelszentra le  de r K ra ftfa h rz e u g in d u s tr ie .
E in -  und  A u s fu h r  von  K ra ftw a g e n  und  -räd e rn , la n d w ir t ­
scha ftlichen  M asch inen und  E in rich tu n g e n  einsch liess lich 

E rsa tz te ilen

„P A G E D “
V erm ögensrech tlich  abgesondertes N a tiona lun te rnehm en. 

Aussenhandelszentra le.
E in -  und  A u s fu h r  von  H o lz , S ch n itth o lz - u n d  H olzerzeug­

nissen, Papiererzeugnissen und  B ü ro a rt ik e ln

„P O L IM E X “
Poln ische Im po rtg ese llscha ft fü r  M asch inen G. m . b. H.

„P R A S A  I  K S IĄ Ż K A “
V erm ögensrech tlich  abgesondertes N a tiona lun te rnehm en. 

Aussenhandelszentra le.
E in - und  A u s fu h r von  Z e itsch rifte n , B üchern , M us ika lien , 

K u n s tw e rk e n  und  B rie fm a rk e n

„R O L IM P E X “
V erm ögensrech tlich  abgesondertes N a tiona lun te rnehm en . 

E in -  un d  A u s fu h rz e n tra le  fü r  F e ld frü ch te , K ra f t fu t te r  und
Z ucker.

E in - und A u s fu h r  von  G etre ide, technischen P flanzen , 
Z ucke r und  Säm ereien

„S K Ö R IM P E X “
V erm ögensrech tlich  abgesondertes N a tiona lun te rnehm en . 

E in - und  A u s fu h rze n tra le  der Le de rind us trie .
E in -  und  A u s fu h r von F e llen  und  H äuten , Leder, R auch­

w aren , Le de r und  G u m m ia rtik e ln

„T E X T IL IM P O R T “
V erm ögensrech tlich  abgesondertes N a tiona lun te rnehm en. 

E in fu h rz e n tra le  der T e x tilin d u s tr ie .
E in - und  A u s fu h r  von  T e x tilro h s to ffe n  p fla n z lich e r, t ie r i­

scher un d  techn ischer H e rk u n ft

„W Ę G L O K O K S “
V erm ögensrech tlich  abgesondertes N a tiona lun te rnehm en . 

Aussenhandelszentra le.
A u s fu h r  von  K o h le  un d  K oks

„V A R IM E X “
Poln ische Aussenhandelsgesellschaft m . b. H .

E in -  un d  A u s fu h r von  A p p a ra te n  fü r  w issenschaftliche 
Forschung und  L a bo ra to rie n , M essinstrum enten, M asch inen 
und  B e triebsan lagen fü r  das D ruckere igew erbe, d ie  Le de r­
in du s trie , von  S portgerä ten, Spielsachen un d  Erzeugnissen 

des K u n s t-  un d  V o lkskunstgew erbes

„C E N T R A L A  W Y N A J M U  F IL M Ö W “ 
V erm ögensrech tlich  abgesondertes N a tiona lun te rnehm en. 

Aussenhandelsbüro.
E in -  und  A u s fu h r  von  F ilm e n  un d  F ilm v e r le ih

„P O LC A R G O “
V erm ögensrech tlich  abgesondertes N a tiona lun te rnehm en. 

Sachverständige und  W aren kon tro lle . 
Sachverständ igengutachten un d  W a re n k o n tro lle  bezüg lich 

Mass, G ew ich t, M enge und  Q u a litä t

„M in e x “
W arszawa, K re d y to w a  4

„M o to im p o rt“
W arszawa, P rzem ysłow a 26

„Paged“
W arszawa, B racka  4

„P o lim e x “
W arszawa, Czackiego 7/9/11

„P rasa i  K s iążka “  
W arszawa, F oksa l 18

„R o lim p e x “
W arszawa, F ilt ro w a  71 A

„S k o r im p e x “  
Łódź, P io trko w ska  260

„T e x t il im p o r t “  
Łódź, 22 L ip c a  8

„W ęg lokoks“  
S ta linog ród -W e łnow iec  
A rm ii Czerw onej 119

„V a r im e x “
W arszawa, W ilcza  50/52

C entra la  W y n a jm u  F ilm ó w  
W arszawa, M arsza łkow ska  56

„P o lca rgo “
G dyn ia , Pułask iego 6
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